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Die Auslegung 
der Rundfunk⸗Rede des Staatspräſidenten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die diesjährige für den Namenstag des Großen Mar⸗ 
ſchalls ſchon zur „Tradition“ gewordene Rundfunk 
Rede des Staatspräſidenten am 19. März war 
nicht von der Art, daß ſie ſofort, in jenen fieberhaft erregten 
Tagen, mit gehöriger Sammlung geleſen, bedacht und mit 
aller Gründlichkeit beſprochen werden konnte. Nun aber, da 
die nexvöſe Spannung in der Öffentlichkeit etwas nachge⸗ 
laſſen hat, kommen die politiſchen Kreiſe und die Organe 
der ſogenannten „unabhängigen öffentlichen Meinung“ auf 
die bedeutſame, eine Anzahl von grundlegenden Weiſungen 
enthaltende Rede des Herrn Staatspräſidenten zurück und 
knüpfen an die Hauptgedanken ſeiner Ausführungen, ihre 
eigenen Gloſſen und Betrachtungen. 

Die Organe der nationalen Oppoſition bezeugen, daß die 
diesjährige Präſidenten⸗Rede bei dieſem Teil der öffentlichen 
Meinung einen viel tieferen Anklang gefunden hat, als die 
früheren Präſidenten⸗Reden; beſonders ſind es beſtimmte, 
in der Rede enthaltene Verheißungen, welche die führenden 
Kreiſe der ernſteren nationalen Oppoſition, die Mögliches 
von Unmöglichem zu unterſcheiden wiſſen, mit voller Be⸗ 
friedigung erfüllen. Mit wärmſter Anerkennung kommen⸗ 
tiert der „Kurjer Warſzawſki“, die Präſidenten⸗RKede. Er 
hebt hervor, daß die Rede grundlegenden politiſchen Fragen 
gewidmet geweſen ſei, und daß der Staatspräfident „ſeine 
Anſichten nicht nur mit großer Kraft, ſondern auch mit 
großer Offenheit“ ausgedrückt habe. 

Alle Kommentare charakteriſiert der gemeinſame Zug auf⸗ 
richtiger Ehrfurcht vor der Perſönlichkeit des Präſi⸗ 
denten Moscicki. Seine Autorität wird jetzt ganz vor: 


haltlos nicht nur von der demokratiſchen und Linz 

e En ee 0 0 h 20 * der ‚Recht Er p pa ; betunde 
des Staatspräſidenten ift, wurde zum moraliſchen Gemeingut 
der Volksgemeinſchaft. 1 


In dieſem Sinne äußert ſich der in verſchiedenen Fragen 
und Belangen doch befliſſen oppoſitionelle „Goniec War: 
ſzawſki“. „Der Präſident Moscicki ſpielt — leſen wir hier — 
ſeit dem Tode des gottſeligen Marſchalls Pilſudſki und ſeit der 
Geburt der neuen Verfaſſung, die oberſte und übermächtige 
Rolle im Leben des Poluiſchen Staates. Seine Rolle iſt um jo 
größer, als er eine große Energie entwickelt und ein ſtarkes 
Jutereſſe auf allen Gebieten des Staatslebens bezeigt. Alle, 
welche die Wirkſamkeit des Herrn Präſidenten beobachten. 
ſtellen ſeinen Einfluß auf die wirtſchaftlich⸗finanziellen, innen⸗ 
politiſchen und außenpolitiſchen Richtlinien, ja ſogar auf die 
militäriſchen Konſtruktionen feſt. 

„Infolgedeſſen befeſtigt ſich in den politiſchen Kreiſen 
die Überzeugung, daß die Präſidentſchafts⸗Struktur. welche 
ſich auf die neue Verfaſſung ſtützt, in der Wirkſamkeit des 
Präſidenten Moscicki einen immer ſtärkeren Ausdruck 
findet. Die Perſon und der Wille des Präſidenten 
Moscicki wird zum zentralen Dispofitionsmittelpuntt des 
Staates.“ 

Daraus erklärt ſich das ungemeine Intereſſe, 
welches die Anſichten des Staatspräſidenten über die 
innere und auswärtige Politik des polniſchen Staates 
wecken. Die letzte Rede war den inneren Problemen 
gewidmet. Das nationaliſtiſche Oppoſitionsblatt lenkt die 
Aufmerkſamkeit beſonders auf folgende Momente in der 
Rede des Staatspräſidenten: „Vor allem erfahren wir aus 
der Rede, daß Präſident Moscicki über die Beobachtung 
der geltenden Verfaſſung, welche die dem Präſidenten, der 
Regierung und den parlamentariſchen Körperſchaften zu⸗ 
ſtehenden Rollen beſtimmt, wachen will. Der Staats⸗ 
präſident ſpricht ſich gegen die totaliſtiſchen Strömungen 
aus, die ſich in gewiſſen Kreiſen der Volksgemeinſchaft be⸗ 
merkbar machen und hegt die Zuverſicht, daß die jetzige 
Struktur des Polniſchen Staates ihre Aufgabe gehörig 
erfüllen werde. ö 

„Zur Befeſtigung dieſer Struktur hat der Staatspräſident 
den Oberſten Feldherrn der bewaffneten Kräfte, Marſchall 
Smigly⸗Rydz eingeladen, da er das Bedürfnis nach deſſen Mit- 
arbeit nicht nur auf dem Gebiet der Staatsverteidigung 
ſondern auch auf anderen Gebieten des ſtaatlichen Lebens 
empfunden hatte. Mit dieſer Erklärung hat der Staats⸗ 
präſident die Zweifel, welche von gewiſſen Kreiſen im Sejm 
und im Senat bezüglich der zweiten Perſon im Staat geltend 
gemacht wurden, beſeitigt.“ f 

Zu den Stellen der Rede, welche den ſtärkſten Eindruck 
hervorriefen, zählt das Blatt auch „die vom Präſidenten 
gemachte Feſtellung, daß das Legionärlager den ausſchließ⸗ 
lichen Anſpruch auf die Regierungsgewalt in Polen nicht 
beſitzt und nicht beſitzen wird. Zur Regierung ſollten Leute 
berufen werden, welche die erforderlichen Eignungen auf⸗ 
weiſen und den Intereſſen des Staates entſprechen. Somit 
bat der Staatspräſident, der laut der Verfaſſung über die 
Berufung der Miniſter in Regierung entſcheidet, das Ein⸗ 
Partei⸗Prinziy ausgeſchloſſen, und ſich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß Leute aus verſchiedenen politiſchen Lagern in 
Miniſterſtellungen berufen werden können. Nicht die Zuge⸗ 
hörigkit zu einem politiſchen Lager, nicht Verdienſte, die in 
der Vergangenheit erworben wurden, ſondern die Rückſicht 
auf das Staatsintereſſe muß als Grundſatz bei der Regie⸗ 
rungsbildung in Polen gelten.“ 


g gendes melden: 


Schwierige innerpolitiſche Lage in Litauen. 


Vor dem Rücktritt des 


Die Reaktion auf die letzten politiſchen Ereigniſſe hat, 
wie die polniſche Preſſe aus Kowno meldet, in Litauen 
beunruhigende Ausmaße angenommen. Die provinziellen 
Kommandos des Schauliſſen⸗Verbandes haben ſich gegen 
das Hauptkommando ausgeſprochen, das den Standpunkt 
der Regierung gebilligt hatte. Es iſt, nach einem Bericht 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ augenblicklich ſchwer 
vorauszuſehen, welche Wendung die inneren Ereigniſſe 
Litauens nehmen werden. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ läßt ſich aus Kowno fol⸗ 
„Die Aufregung, die im Laufe des Sonn⸗ 
tag in rieſigen Kundgebungen in Kowno zum Ausdruck 
kam, nimmt an Stärke zu. Als Litauiſche Flieger über 
Kowno und Umgegend Flugblätter abwarfen, in denen 
verkündet wird, daß „die Litauer nicht auf das verzichten 
werden, was ſie beſitzen, und was ihr nationales Recht 
iſt“, ferner daß „jedes litauiſche Haus, jede litauiſche Hütte 
eine Feſte des Litauertums ſein müſſe“, griffen Jugend⸗ 
gruppen die Flugblätter auf und riefen: „Das ſind Anſere 
Loſungen, das iſt unſer Programm, von dem wir nicht 
abgehen werden.“ Die Welle der Erregung verwandelt ſich 
allmählich in eine hartnäckige Antipathie. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird ausdrücklich erklärt: „Wir haben uns 
mit dem Aufenthalt eines polniſchen Geſandten in Kowno 
einverſtanden erklärt, aber nur mit ſeinem Aufenthalt. 
Wir haben uns mit der Herſtellung eines Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verkehrs einverſtanden erklärt, aber 
ebenfalls nur für den polniſchen Geſandten.“ Freilich ſind 
dies nur beliebige Auslegungen. Die litauiſchen Politiker 
betonen, daß Litauen das erfüllen wird, wozu es ſich 
unter Zwang verpflichtet habe, jedoch nichts weiter dar⸗ 


über hinaus. 


—— nn 


Maſſenweiſe — 
N von Offizieren, 
die übrigens von den Behörden nicht angenommen wurden, 
haben auf die Bevölkerung einen niederſchmetternden Ein⸗ 
druck gemacht. Die Mitteilung von der Erkrankung des 
Präſidenten Smetona wird hartnäckig wiederholt. Die 
einen behaupten, daß dies die Krankheit vor dem 
Rücktritt ſei, die anderen betonen, daß Präſident Sme⸗ 
tona infolge der Ereigniſſe der letzten Tage in eine der⸗ 
artige Gemütsverfaſſung geraten ſei, daß dadurch ſeine Ge⸗ 
ſundheit ſtark gelitten habe. Die polniſchen Organiſationen 
in Kowno befinden ſich unter verſtärktem Schutz. Sie bilden 
ſogar von Zeit zu Zeit den Gegenſtand von unfreundlichen 

Kundgebungen der erregten litauiſchen Jugend. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur aus Kowno 
meldet, habe nicht allein Außenminiſter Lozoraitis und 
Miniſter Schillingas um ihre Enthebung vom Amte 
gebeten, ſondern das ganze Kabinett habe ſeine Amter dem 
Staatspräſidenten zur Verfügung geſtellt. 


Lipfti konferiert mit Scheulis. 

Wie der Warſchauer Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ erfährt, begab ſich am Montag abend 
der polniſche Botſchafter in Berlin, Miniſter Lipſki, in die 
Litauiſche Geſandtſchaft in Berlin, wo er mit dem Geſandten 
Schaulis eine nahezu zweiſtündige Konferenz hatte. Wie 
es heißt, waren die Ergebniſſe der Konferenz durchaus 
poſitiv. 


Bis Donnerstag. 

Gerüchten zufolge, die in politiſchen Kreiſen Kownos 
umlaufen, hatte die Unterredung des Präſidenten Sme⸗ 
tona mit dem Stellvertretenden Miniſterpräſidenten, Ver: 
kehrsminiſter Staniſkauſkas, einen dramatiſchen Ber: 
lauf. Während der Unterhaltung fanden vor dem Palais 
des Präſidenten Kundgebungen der Schauliſſen ſtatt. Prä⸗ 
ſident Smetona ſoll mit ſeinem Rücktritt von ſeinem Amt 
gedroht haben. Es wurde beſtimmt, daß die Miniſter bis 
Donnerstag, dem 24. d. M., d. h. bis zur Rückkehr des 
Minifterpräfidenten Tubelis aus der Schweiz nach 
Kowno auf ihren Poſten bleiben jollen. 


Berjtärtte Polizeibeſtimmungen in Kowno. 


Am Dienstag abend hat der Kownoer Kriegskomman⸗ 
dant durch Anſchlag verſchärfte Beſtimmungen des 
Staatsſchutzes verfügt. Danach ſind Umzüge aller Ar 
Kundgebungen, Anſammlungen und Verſammlungen ver 
boten. Die Polizei iſt berechtigt, auch einzelne Perſonen 
von den Straßen zu entfernen. In der Stadt Kowno müſſen 
von 21 Uhr bis 5 Uhr alle Torwege und Hauseingänge ab⸗ 
geſchloſſen ſein. Die Verbreitung von Gerüchten gegen die 
Regierung, die Armee und die beſtehende Ordnung wird 
beſtraft. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen wer⸗ 
den mit Geldſtrafen bis zu 5000 Lit oder drei Monaten Haft 
geahndet. Perſonen, die der Polizei Widerſtand leiſten, 
kommen vor das Feldgericht. 


Dieſe Anordnung iſt darauf zurückzuführen, daß ſeit 
dem letzten Sonnabend verſchiedene Elemente am Werk 
find, pplen feindliche Kundgebungen zu veran⸗ 


ſtalten. Dieſe neue Beſtimmung des Kriegskonmandanten 
ſoll allen wilden Gerüchten, die im Umlauf ſind und Beun⸗ 
ruhigung in die Bevölkerung tragen, vorbeugen. 


Früfidenten Smetona. 


Deutſche Erklärung 
zu Auslaſſungen des „Kurjer Warſzawfki“. 
Aus Berlin meldet DNB: 


Der Berliner Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ ſtellt in einer „Deutſchland ſchlägt Litauen wieder 
ſeinen Schutz vor!“ überſchriebenen Meldung die Behauptung 
auf, daß die Beilegung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts für 
Deutſchland eine gewiſſe Euttäuſchung ſei, die man deutlich 
unter der nach außen künſtlich zur Schau getragenen Befriedi⸗ 
gung herausfühlen könne. Deutſchland beeile ſich jetzt, mit 
einem neuen (1) Angebot an Litauen hervorzutreten, um gu 
erreichen, daß Litauen ſich unter den Schutz Deutſh⸗ 
lands begibt. Ein derartiges Ausſpielen Litauens gegen 
Polen von ſeiten Deutſchlands wenige Stunden nach ihrer 
Verſtändigung werfe ein eigentümliches Licht auf die Haltung 
Deutſchlands zu dieſer Frage. N 

Dieſe Meldung iſt — jo bemerkt das amtliche Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau — eine Brunnenvergiftung übelfter Art 
und ſtellt die Tatſachen buchſtäblich auf den Kopf. Amt⸗ 
licherſeits wird daher gegenüber dieſer ebenſo dreiſten wie 
plumpen Erfindung folgendes feſtgeſtellt: 

Die Einſtellung der Reichsregierung zu dem polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikt war beſtimmt von den Gedanken eines 
Reinigungsprozeſſes zwiſchen dieſen beiden Staaten auf dem 
Boden der realen Gegebenheiten. Sowohl die Litauiſche als 
auch die Polniſche Regierung waren ſich über die deutſche Ein⸗ 
ſtellung zu dieſer Frage völlig im klaren. Nach Eintreffen der 
polniſchen Forderung auf ſofortige Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen hat 
der litauiſche Geſandte dieſe Angelegenheit in Berlin zur 
Sp Ho gebracht. Der Reichsaußenminiſter hat daraufhin dem 
litaniſchen Geſandten erklärt, daß Deutſchlanod die ve⸗ 
dingungsloſe Annahme der polniſchen Forderung als 
den einzig gangbaren Weg zur Wiederherſtellung 
normaler Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten aniche, 
und daß daher dieſe Annahme zu empfehlen ji Die 
polniſche Zeitung hätte gut daran getan, ſich zunächſt an 
zuſtändiger polniſcher Stelle, die über den 
Vorgang unterrichtet war, zu informieren, anſtatt 
eine derart böswillige und gefährliche Brunnenvergiftung in 
die Welt zu ſetzen. 


Litauiſche Ouertreibereien. 


In einem Telegramm aus Kowno verbreitet das 
Reuter⸗Bure au folgende Meldung: 

„Die befreundeten Großmächte hatten Litauen die An⸗ 
nahme des polniſchen Ultimatums empfohlen. Litauen 
rechnet damit, daß ſein Opfer für den Frieden eine ent⸗ 
ſprechende internationale Anerkennung finden werde. 
Gleichzeitig mit der Annahme des Ultimatums hat das 
litauiſche Außenminiſterium der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die polniſchen Truppen aus der Grenzzone 
zurückgezogen werden. Wie weiter aus Außerungen eines 
Vertreters des litauiſchen Außenminiſteriums hervorgeht, 
iſt ſich das litauiſche Volk von den Kommuniſten bis zu den 
Nationaliſten in feiner Auſchauung bezüglich der „Wilna⸗ 
Frage“ einig. Die Litauiſche Regierung habe den Mächten 
ſowie dem Völkerbund mitgeteilt, daß die Aufnahme von 
diplomatiſchen Beziehungen mit Polen unter keinen Um⸗ 
ſtänden gleichbedeutend ſei mit dem Verzicht Litauens auf 
Wilna.“ 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bemerkt hierzu, 
daß dieſe und ähnliche Verlautbarungen Litauen weder hel⸗ 
fen noch einen Dienſt erweiſen werden. Man könne dieſes 
litauiſche Gerede weder ernjt noch tragiſch nehmen. Auf 
Polen mache es keinen Eindruck, und im Auslande werde 
es nur die Überzeugung von der Richtigkeit des polniſchen 
Standpunkts feſtigen. 


Litauiſch⸗polniſcher Nichtangriffspatt geplant. 
Eine Ankündigung des „Kurjer Porannn“. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poranny“ beſteht in 
Kownoer politiſchen und militäriſchen Kreiſen die Abſicht, 
mit Polen einen Nichtangriffspakt abzuſchließen. 
Die Verhandlungen hierüber ſollen in dem Augenblick auf⸗ 
genommen werden, in dem nach Einrichtung der beider⸗ 
ſeitigen Geſandtſchaften in Kowno und Warſchau die 
Militärattaches mit den militäriſchen Stellen des anderen 
Landes Fühlung genommen haben. 


Die Eiſenbahn Wilna — Kowno 
wird wieder gebaut. 
Das polniſche Eiſenbahnminiſterium hat bereits An⸗ 
ſtalten getroffen, die Eiſenbahnlinien zwiſchen 
Litauen und Polen wieder inſtand zuſetzen. 
Die Eiſenbahndirektion in Wilna hat die entſprechenden Aui- 
träge bereits erhalten. Im Grenzort Zawiaſy, an der 
litauiſch⸗polniſchen Grenze, weilte eine techniſche Eiſenbahn— 
fommijiton, welche die Gleisanlage unterſuchte, die vor 
15 Jahren von den Litauern auseinandergenommen worden 
iſt. Es muß auf dieſer Strecke eine 20 Kilometer lange 
neue Linie gelegt werden. 


die Einigung des Zudetendeutſchtums. 


Bund der Landwirte 
unter der Führung Konrad Henleins. 


Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei teilt mit: 

„Der Obmann des Bundes der Landwirte, Gu ſt av 
Hacker, hat die Sudetendentihe Partei davon verjtändigt, 
daß der Bund der Landwirte mit dem heutigen Tage 
ans der Regierung anstritt und bereit iſt, ſich 
ganz der ſudetendeutſchen Einheitsbewegung unter Füh⸗ 
rung Konrad Henuleins einzugliedern. 

Die Sudetendeutſche Partei nimmt bieſe Erklärung mit 
Freude und Genugtuung zur Kenntnis. Dem Kampf 
des Sudetendeutſchtums um Lebensrecht und Lebensraum ſind 
ganz neue Kräfte zugewachſen. Die Organiſationsleitung der 
Sudetendeutſchen Partei wird ſofort die notwendigen Durch⸗ 
führungs⸗Anweiſungen erlaſſen.“ 

In einer Verfügung erklärt Guſtav Hacker, dem am 
16. März vom Richsparteivorſtand des Bundes der Landwirte 
die Vollmacht zu allen Entſcheidungen über das Schickſal der 
Partei erteilt wurde, daß der im Jahre 1926 begonnene Ver⸗ 
ſuch, im Wege der Mitarbeit in der Regierung zu 
einer nationalen Befriedung im Staat und zur Sicher⸗ 
ſtellung der Lebensvechte der ſudetendeutſchen Volksgruppe 
zu gelangen, geſcheitert ſei. Ebenſo habe die Politik, die 
mit dem Regierungsbeſchluß vom 18. Februar 1937 eingeleitet 
worden ſei, verſagt. Die Entwicklung der letzten Zeit 
erfordere die einheitliche Ausrichtung und den geſchloſſe⸗ 
nen Einſatz aller Volkskräfte. 


Spinas Austritt aus der Prager Regierung. 

Infolge des Austritts des Bundes der Landwirte aus 
der Regierung hat Miniſter Spina dem Staats⸗ 
präſidenten Dr. Beneſch ſein Rücktrittsgeſuch als 
Miniſter überreicht. Das Rücktrittsgeſuch wurde an⸗ 
genommen. Spina war ſeit 1926 Miniſter. 

Wie verlautet, verhandeln die deutſchen Chriſtlich⸗ 
Sozialen über ihre weitere Haltung. 


Auch die Deutſche Gewerbepartei 
in der Tſchechoſlowakei aufgelöſt. 


Aus Prag wird gemeldet: Alois Stenzl, der von 
der Reichsparteileitung der Deutſchen Gewerbepar⸗ 
tei bevollmächtigte Sprecher, hat nachſtehende Erklärung 
abgegeben: 
Als Bevollmächtigter der Deutſchen Gewerbe⸗ 
partei erkläre ich mit dem heutigen Tage die 
ganze Gewerbepartei für aufgelöſt. 


Die Entwicklung der letzten Zeit hat eindeutig erwieſen, 
daß der Kampf des Sudetendeutſchtums um ſeine Zukunft und 
Exiſtenz nur geſchloſſen und unter einheitlicher Führung ſieg⸗ 
reich durchgefochten werden kann. Lage und Schickfal unſerer 
deutſchen Handwerker und Kaufleute ſind abhängig vom Aus⸗ 
fall des nationalpolitiſchen Ringens und unſerer politiſchen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Rechte. 


Ich fordere die Angehörigen meiner Partei auf, 
ſich in die Sudetendeutſche Partei unter Führung 
Konrad Heuleins einzugliedern. 


Aeats Brown: a 


„Brüder kamen nach deſterreichl 


Ein Augenzeugen⸗Bericht des bekannten 
Verfaſſers von „Bengal Lancers“. 


Im Londoner „Obſerver“ gibt Major F. Peats⸗ 
Brown, der Autor des bekannten Buches „Ben⸗ 
gal Lancer“, das ſpäter als Film in aller 
Welt berühmt wurde, einen Augenzeugen⸗Bericht 
über die Ereigniſſe in Sſterreich, die er in Kitz⸗ 
bühel und in Wien miterlebte. Major 
F. Peats⸗Brown ſchreibt: 


„Die Wahrheit iſt, daß die Grenze, die München 
von Wien trennte, immer künſtlich geweſen iſt. Von 
München bis Wien ſprechen die Meuſchen gleich und denken 
gleich. Natürlich wünſchen fie ein Volk zu ſein. 

Die Schuſchniggſche Volksabſtimmung — es 
kann nicht oft genug wiederholt werden — war ein Stück 
Haarſpalterei. Ihre Plötzlichkeit, die Unvollſtändig⸗ 
keit der Wahlliſten und der Abſtimmungspapiere, die mit 
Ja bedruckt waren und den Neinſtimmer zwangen, nach 
einem beſonderen Stück Papier zu fragen, empörten und 
betrübten ſelbſt diejenigen, die die Vaterländiſche Front 
begünſtigten. 


Ich glaube nicht, daß irgend ein vernünftiger 

Meuſch bezweifeln kann, daß es zu Blut: 

vergießen gekommen wäre, wenn die Volks⸗ 
abſtimmung abgehalten worden wäre. 


Sicherlich zweifelte niemand in Kitzbühel daran.“ 

Major Yeats⸗Brown jchildert dann die Wirkung der 
Proklamation des Führers, die am Sonnabend 
von Dr. Göbbels verleſen wurde: „Die Wirkung auf die 
Hörer in Kitzbühel war erſtaunlich. Ich werde niemals 
die Welle der Bewegung vergeſſen, die über uns in 
der kleinen Weinſtube dahinging, in der ich ſaß. Die Zu⸗ 
hörer erhoben ſich ſpontan und fangen das Deutſchland⸗ 
und das Horſt Weſſel⸗Lied. Die Truppen waren 
Brüder, die gekommen waren, um Oſterreich zu 
retten. 

Am Abeud erleuchteten die Bauern die Berge 
mit rieſigen Hakenkreuzen. 


Sturmabteilungen — ihre Uniformen waren fünf Jahre 
lang verſteckt — ſchienen aus dem Boden gewachſen. Die 
Menſchen ſtrömten in die Stadt und durchzogen die 
Straßen mit Fackeln. Kitzbühel war nationalſozialiſtiſch 
bis zum letzten Mann und bis zum letzten Mädchen. 

So war es durch ganz Oſterreich, wie die ganze 
Welt jetzt weiß. Hier war etwas Dramatiſches, Entſcheiden⸗ 
des, Hoffnungsvolles, das die langen Jahre beendete, in 
denen Oſterreich ein einſames Kind war, das in der 
Wildnis weinte. Jetzt war es ein Mitglied der 
mächtigſten Volksgemeinſchaft in Europa. Die 
Zweifler erinnerten ſich, daß ſie Deutſche waren und 
folgten dem Ruf ihres Blutes. 

Es verdient jedoch feſtgehalten zu werden, daß ich am 
Sonnabend morgen 10 Uhr den eungliſchen Rundfunk der 
Welt ſagen hörte: „Die Invaſion hat begonnen, und die 
Sſterreicher fliehen vor den deutſchen Truppen.“ An 
jenem Nachmittag ſah ich mit meinen eigenen Augen das 
überwältigende Willkommen dieſer „Eingringlinge“ in 


General Franco: 


das Mittelmeer — nur noch ein See! 


Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas im 
nationalen Hauptquartier an der Aragon⸗Front hatte eine 
Unterredung mit General Franco, in der dieſer ſich 
über wichtige Fragen äußerte. 

Einleitend nahm Franco gegen Gerüchte Stellung, er 
wolle das Gleichgewicht im Mittelmeer ändern. 


Schon vor dem Rücktritt Edens habe er vorausgeſagt, daß 


den Mittelmeerſtaaten durch die Ereigniſſe ſelbſt eine Politik 
der Verſtändigung und Freundſchaft aufgezwungen werde, 
denn der Krieg mit ſeiner ſtändig fortſchreitenden Technik 
mache das Mittelmeer zu einem See. Dieſe Tatſache müſſe 
die am Mittelmeer wohnenden Völker, unter denen Spo nien 
einen nicht auszuſchaltenden Faktor darſtelle, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung veranlaſſen. Er, Franco, wolle ein großes, 
freies und geachtetes Spanien herſtellen. Ohne falſche Be⸗ 
ſcheidenheit könne er behaupten, daß Spanien mit ſeinem 
Blut der Welt und der Ziviliſation den größten Dienſt er⸗ 
wieſen habe, indem es die Feſtſetzung des Bolſchewismus im 
Weſten verhinderte. 


General Franco erklärte weiter, daß Spanien ſeine 
territoriale Unabhängigkeit von niemanden und 
unter keinem Vorwand und in keiner Form antaſten 
laſſen werde. Dieſe Unabhängigkeit und territoriale Unantaſt⸗ 


barkeit ſei übrigens noch nie von jenen Staaten in Frage 


geſtellt, die aus Achtung vor der Ehre und der Vaterlandsliebe 
der Spanier der nationalen Bewegung Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren ließen. Das nationale Spanien weiſe die abſurden 


Gerüchte, die in dieſem Zuſammenhang umliefen, als un⸗ 


würdig zurück. 

In dieſem Zuſammenhang ſtellte General Franco feſt, 
daß ſeit einem Jahr die Zahl der ausländiſchen 
Freiwilligen um etwa 20 Prozent zurückgegangen 
ſei, da die Freiwilligen, die ſich auf kurze Zeit verpflichtet 
hätten, in ihre Heimat zurückbefördert worden ſeien. Er habe 
mehreremal erklärt, daß ſich die Zahl der Freiwilligen auf 
etwa 5 Prozent der eigenen Truppen beſchränke. Unter den 
ſogenannten Legionären, d. h. in der glorreichen Brigade der 
„Pfeile“, kämpften, wie ſich der Havas⸗Vertreter ja ſelbſt habe 
überzeugen können, 14000 ſpaniſche Soldaten. General 
Franco dementiert hierbei kategoriſch die im Ausland ver⸗ 
breiteten Nachrichten, nach denen demnächſt ein Kontingent 
ausländiſcher Truppen eintreffe, und fügte hinzu, daß es ſich 
um dumme Marchen der Bolſchewiſten handle. Er 
verfüge über mehr Soldaten als er brauche, um den Gegner zu 
vernichten. Der kämpferiſche Geiſt ſeiner Soldaten ſei nicht 
zu überbieten. 


Abſchließend erklärte General Franco unter Hinweis auf 
den Sieg an der Aragon⸗ Front, die Siege im Norden 
hätten die militäriſche und wirtſchaftliche Überlegenheit des 
nationalen Spanien erhöht. In Aragon liefere es dafür den 
erdrückenden Beweis. 


Reuter widerlegt Alarmnachrichten. 


Der Sonderberichterſtatter der Agentur Reuter berichtet 
aus Hendaye: 

„Nachdem ich in den letzten Tagen Gelegenheit hatte, alle 
Abſchnitte der nationalen Front zu bereiſen, kann ich jetzt ohne 
Zenſur nähere Angaben über die Zahl der ausländiſchen 
Freiwilligenregimenter machen, die an dem nationalen An⸗ 
griff auf Aragonien teilnehmen. Zu der Mittelkolonne, die 
Alcanio erobert hat, gehören zwei vollſtändige Diviſionen 
italieniſcher Freiwilliger mit je 1200 Mann. 
Außerdem gibt es noch gemiſchte Diviſionen, bei 
denen aber faſt 90 Prozent der Soldaten und faſt alle Offiziere 
Spanier ſind. Der Beſtand der nationalen Armee wird 
auf 180000 Mann geſchätzt. Deutſche gibt es eben 
nicht an der Front, abgeſehen von Artilleriſten und 
„Fliegern; ihre Zahl iſt aber ſehr gering.“ 


Zur Schlacht am Kaiſer⸗Kanal 


find 300 000 Mann zufammengezogen, 
Aus London meldet der IJNS-Dienft: 


Nach übereinſtimmenden Meldungen der engliſchen 
Preſſe aus Schanghai ſteht im mittelchineſiſchen Naum nörd⸗ 
lich des wichtigen Knotenpunkts Sutſchau der Lunghai⸗ 
Eiſenbahn und der Eiſenbahn Tientſin—Pukau eine Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht bevor. Beide Seiten haben für 
dieſen Kampf, der das Schickſal der ſtrategiſch bedentſamen 
Lunghai⸗Eiſen bahn entſcheiden und damit einen 
ausſchlaggebenden Einfluß auf den Feldzug haben dürfte, 
rund 300 000 Mann Truppen zuſam mengezo⸗ 
gen. Mit dem Beginn der Schlacht wird jeden Augenblick 
gerechnet. 


Die Hauptmacht der japaniſchen Truppen, die im 
Südoſten der Provinz Schantung operiert, erreichte 
auf ihrem Vormarſch nach Süden längs der Bahnſtrecke 
Tientſin—Pukau die Bahnkreuzung mit dem Kaiſer⸗Kanal. 
Hier befindet ſich die letzte größere chineſiſche Verteidigungs⸗ 
ſtellung vor dem wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Sutſchau. 
Bei den Kämpfen um die Stadt Tunghſien, deren 
Mauern vollkommen zerſtört wurden, fielen u. a. ein chine⸗ 
ſiſcher Diviſionskommandeur ſowie ein hoher Generalſtabs⸗ 
offizier. £ 


Salzburg, in Linz, auf dem ganzen Weg nach Wien. Die 
Armee wurde begrüßt wie unſere erſten Truppen im 
Jahre 1914 in Frankreich. 3 

Ich habe niemals auf jo vielen menſchlichen Ge⸗ 
ſichtern ſolches Entzücken geſehen und werde es viel⸗ 
leicht niemals wieder ſehen wie am Montag, dem 14. März, 
als Hitler in Wien einzog. 

„Und dann kam Hitler, beinahe unerwartet. Er ſteht in 
ſeinem grauen Auto, dauernd ſalutierend. Unter mir iſt 
ein Bild ausgeſtreckter Arme. Die Männer und Frauen 


rufen „Sieg Heil, Sieg Heill“, lange nachdem der Führer 


ſchon vorüber iſt. Wien hat die Ebbe und Flut vieler Er⸗ 
oberungen geſehen, jetzt öffnet ſich eine neue Seite in feiner 
Geſchichte.“ - 


Der Führer kommt wieder nach Oeſterreich. 

Wien, 22. März. (PAT) Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler wird ſich in den erſten Tagen der kommenden Woche 
nach Sſterreich begeben, um perſönlich an den Wahlvorberei⸗ 
tungen teilzunehmen Seine erſte Wahlrede wird er in Gras 
halten, weitere Reden folgen in Linz und Wien. 


Sozialismus der Tat in deſterreich. 


Gauleiter Bürckel, der bekanntlich zum Bevollmäch⸗ 
tigten des Reichskanzlers zur Durchführung der Volks⸗ 
abſtimmung in Sſterreich ernannt worden iſt, hat einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem er alle beſitzenden Schichten 
Oſterreichs auffordert, ſich zugunſten der Armſten 
freiwillig zu beſteuern. Auch dieſer Aufruf ſteht 
im Zuſammenhang mit dem Beſuch des Gauleiters Bürckel 
in den Elendsvierteln von Wien, wo Gauleiter Bürdel 
e Wohnverhältniſſe und eine furchtbare Not 
vorfand. 


10000 Oeſterreicher 5 42 

i beim Stapellauf des Koß⸗Schiffes. 

Berlin, 2. März. (DNB) Der Stapellauf des 
zweiten Kd Schiffes, der wegen der öſterreichiſchen 
Ereigniſſe verlegt wurde, findet nunmehr am 29. März 
auf der Howaldt⸗Werft in Hamburg ſtatt. An der großen 
Feier des Stapellaufs, die um 14.30 Uhr beginnt, nehmen 
u. a. 10000 Volksgenoſſen aus Öfterreid teil, die 
als erſte Kö ⸗Urlauber aus ihrer Heimat ins Reich ge- 
kommen ſind. ? 


1000 Oeſterreicher — die erſten Paſſagiere 
1 des „Wilhelm Guſtloff“. 
Berlin, 22. März. (DNB) Vor ſeiner eigentlichen 


großen Jungfernreiſe, die Ende April nach Liſſabon und 
Madeira geht, macht der neue Köͤcß⸗-Dampfer „Wilhelm 


Guſtloff“ am 24. März eine zweitägige Fahrt nach Helgo⸗ 


land und in die Nordſee, an der rund 1500 Volksgenoſſen 
teilnehmen. Da gerade in dieſen Tagen 10000 Volks⸗ 
genoſſen aus Oſterreich mit Koͤß⸗Zügen ins Reich 
kommen, werden 1000 von ihnen, deren Ziel Hamburg iſt, 
dieſe erſte Ausfahrt mitmachen. Am 26. März 
geht der „Wilhelm Guſtloff“ wiederum für zwei Tage in 
See, diesmal mit Werftarbeitern, die das Schiff ge⸗ 
baut haben, und deren Frauen. Zum erſten Mal in der 
Geſchichte der Seeſchiffahrt werden Werftarbeiter in dieſer 
Weiſe geehrt. | 
* 


- Berlin, 22. März. (PA T.) Am Montag wurden alle 
bisherigen Verbote aufgehoben die ſich auf die Ver⸗ 


breitung öſterreichiſcher Zeitſchriften und 
Zeitungen im Reich erſtreckten. 
. ** 


Berlin, 22. März. (PA T.) Eine Reihe höherer deut— 
ſcher Beamte wurde nach Wien entſandt, um die Akten 


des öſterreichiſchen Auswärtigen Amtes zu 


prüfen. 


Oeſterreich nicht mehr im Völkerbund. 


Genf, 22. März. (PAT) Die Reichsregierung hat 
an das Sekretariat der Genfer Liga eine Note gerichtet, 
in welcher fie die Erklärung abgibt, daß Oſterreich im 
Augenblick der Aufgabe ſeiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit 
nicht mehr als Völkerbundmitglied betrachtet 
werden kann. 


Dr. Göbbels eröffnet den Abſtimmungskampf . 

Im Berliner Sportpalaſt leitete am Dienstag abend 

der Reichspropagandaleiter der NEDAP, Reichsminiſter 

ö £ tr mit einer großen. 

ede ein, die durch Rundfunk der breiteſten Offentlich⸗ 

keit in Deutſchland und Sſterreich vermittelt wurde. Der 

Empfang vom Deutſchlandſender wurde in Polen durch 
eine ſowjetruſſiſche Station empfindlich geſtört. 

Dr. Göbbels begann mit einem Rückblick auf die 
internationale Lage vor zwei Monaten und legte dar, daß 
es des Führers ehrlichſte Abſicht geweſen ſei, zum 
Frieden zu kommen, während demgegenüber Schuſchnigg 
entſchloſſen geweſen ſei, unter dem Schein der Loyalität das 
Abkommen zu brechen. Mit Nachdruck wandte ſich Miniſter 
Dr. Göbbels gegen den vielfach in der internationalen 
Preſſe erhobenen Vorwurf, Deutſchland habe die öſterreichi⸗ 
ſche Bevölkerung durch einen militäriſchen Gewaltsſtreich 
unter eine Diktatur gebeugt. Wie von einem Früh⸗ 
lingsſturm ſeien in 24 Stunden alle Widerſtände und Hem⸗ 
mungen gegen die Einigung des deutſchen Volkes hinweg⸗ 
17 85 worden, das Große Deutſche Reich ſei nun Wirk⸗ 
ichkeit. 


Neues Diplomatenviertel in Berlin. 


Der Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt hat 
ſoeben neue Anordnungen erteilt, durch die einige Bezirke 
zu ſogenannten „Bereichen“ erklärt werden, in denen 
keinerlei bauliche Veränderungen ohne ſtaatliche Zu⸗ 
ſtimmung vorgenommen werden dürfen. Es handelt ſich 
um das Gebiet des Tiergartens von der Bendlerſtraße 
bis zur Liechtenſteinallee, dem vornehmſten Teil des „alten 
Weſtens“, der für Berlin immer ein Begriff geweſen iſt. 
In dieſem Bereich werden in Zukunft die Gebäude der 
ausländiſchen Vertretungen neu errichtet, 
die bisher an anderer Stelle der Reichshauptſtadt ſtanden 
und der Neugeſtaltung weichen mußten. In Zukunft er⸗ 
hält das Viertel des Tiergartens, das ſchon jetzt einen 
weſentlichen Teil der ausländiſchen Vertreter aufnahm, 
immer mehr den Charakter eines Diplomatenviertels. 

Durch eine weitere Anordnung wird in der Nähe des 
Tiergartenviertels ein Bereich für den Neubau der 
oberſten Kommandobehörden der Wehrmacht 
beſtimmt. Schließlich ſind einige Straßen in der Nähe der 
Potsdamer Straße zum Bereich erklärt worden für 
den Neubau eines Induſtrieverwaltungs⸗ 


gebäudes an der Nordſüdachſe. Der Oberbürgermeiſter 


iſt betraut worden, die notwendigen Verhandlungen mit 
den Grundſtückseigentümern und Mietern in den ge⸗ 
nannten Vierteln aufzunehmen. f 

Kamerun als ſtrategiſcher Stützpunkt? 

Die italieniſche Kolonialzeitung „L'Nazion coloniale“ 
berichtet in einer aus Paris datierten Meldung über fran⸗ 
zöſiſche Maßnahmen, die ehemalige beutſche Kolonie 
Kamerun zu einem ſtrategiſchen Stützpunkt 
auszugeſtalten. Der Hafen von Duala befinde ſich in 
voller Umwandlung zu einem ſtarken Flottenſtützpunkt. 
Große Kaſernen für Land⸗ und Marinetruppen würden 
gebaut. Am 2. März ſeien zwei Unterſeeboote dort eingetrof⸗ 
fen, um ſtändig in Duala ſtationiert zu bleiben. Der 
Flugplatz werde ſorgfältig ausgebaut, ſo daß er auch 
während der Regenzeit in vollem Maße benutzt werden 
könne. Ein zweiter Flughafen werde an der Mün⸗ 
dung des Fluſſes Wu vi angelegt, der auch einen ſehr guten 
Flottenſtützpunkt abgebe, da ſein breiter Unterlauf Hun⸗ 
derten von Einheiten einen ſichern Ankerplatz biete. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenhbeit zugeſichert. 


Bydgoszcz / Bromberg, 23. März. 
Heiter bis wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens dunſtiges, ſpäter heiteres bis wolkiges, trockenes 
Wetter bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Bisher 10 Todesopfer der Typhuserirantungen. 


Seit einigen Wochen iſt in Bromberg eine ganze 
Reihe von Typhuserkrankungen zur Anmeldung ge⸗ 
kommen. Die erſten Fälle ereigneten ſich in Prinzenthal, 
und zwar unter den Bewohnern der Straßen Jary, Czer⸗ 
wonego Krzyza, Koſzarowa, Stupka uſw. Die Erkrankten 
wurden in das Iſolierungs⸗Krankenhaus gebracht und ein 
Teil mußte ſogar im Krankenhaus in Bleichfelde unter⸗ 
gebracht werden. Bis Montag, dem 21. März waren zehn 
Todesfälle zu verzeichnen. An dieſem Tage ſtarb der 
Zajährige Kaufmann Alois Grzeskowiak, nachdem am 
15. März deſſen Mutter, die 58jährige Witwe Staniſtawa 
G. verſtorben war. 

In der vergangenen Woche wurden acht neue Er⸗ 
krankungen gemeldet, von Sonnabend bis heute drei 
weitere. In den hieſigen Krankenhäuſer liegen ſomit 
58 Typhuskranke. Die Geſundheitsabteilung des Magi⸗ 
ſtrats bekämpft energiſch die Krankheit und vor allen 
Dingen werden Schutzmaßnahmen getroffen. Größte 
perſönliche Reinlichkeit und größte Sauberkeit 
aller Lebensmittel werden daher empfohlen. 
den letzten Tagen weilte eine Wojewodſchafts⸗ 
kommiſſion am Ort, die ſich mit der Angelegenheit 
beſchäftigt hat. 


Die Suche nach Erdöl in Weſtpolen. 


Das Warſchauer ſtaatliche Geologiſche Inſtitut hat eine 
Ausſchreibung betreffend die übernahme 
bohrungen in der Nähe von Bartſchin und Erin 
veröffentlicht. Durch die Aufnahme dieſer Vohrungen, die 
in nächſter Zeit erfolgen ſoll, wird die Löſung der Frage 
angeſtrebt, ob in dieſen Gegenden Weſtpolens Erdöl vor⸗ 
kommt oder nicht. Schon wiederholt ſind Nachrichten über 
das Auftreten von Erdöl ader die Feſtſtellung von Spuren 
von Erdöl in der näheren oder weiteren Umgebung der 
beiden vorangeführten Orte bekannt geworden. Die Ver⸗ 
fechter der Theſe, daß in Weſtpolen Erdöl vorhanden iſt, 
ſtützen ſich auf die Gutachten von zwei bekannten polniſchen 
Geologen, und zwar des Profeſſors K. Bohdanowicz und 
St. Olſchewſki. Die geologiſche Struktur des in Frage 
kommenden Gebiets ſoll der von Hannover gleichen. 


S Der Bürgerſteig iſt kein Fahrdamm! Immer wieder 
ſind Klagen darüber laut geworden, daß die Radfahrer die 
Bürgerſteige als Fahrdamm benutzen. Auch in manchen 
Anlagen trifft man Radler an, die in unerhörtem Tempo 
die Wege entlangraſen ohne Rückſicht auf die Spaziergänger 
zu nehmen. Die Benutzung des Bürgerſteigs als Fahrdamm 
führte an einem der letzten Tage zu einem ſchweren 

nfall. Als ein vierjähriges Mädchen namens Halina 
Fl. r e Ri. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 94, aus dem 
Flur des genannten Hauſes auf die raße trat, wurde es 
von einem Radler umgefahren. Während der Radfahrer 
flüchtete, blieb das Kind blutüberſtrömt liegen. Die Eltern 
nahmen die Kleine zunächſt in die Wohnung, ſtellten dann 
aber feſt, daß das Mädchen einen Oberſchenkelbru ch 
erlitten hat. So mußte es in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. — Der Vorfall möge die Polizei dazu 
veranlaſſen, energiſch einzugreifen, und durch exemplariſche 
Beſtrafung der Verkehrsſünder dem Treiben der Radfahrer 
ein Ende bereiten. 


$ Der Frühling iſt da — Fahrräder werden geſtohlen. 
Auch unter der Diebesbeute gibt es Saiſonartikel. Im 
Frühjahr, wenn der Wunſch des Menſchen Herz erfaßt, in 
die Natur hinaus zu eilen und in die Ferne 
da laufen wie in den Redaktionen die Frühlingsgedichte ſo 
in den Polizeiſtuben die Meldungen über Fahrraddieb⸗ 
ſtäble ein. So meldete Fräulein Charlotte Rü tz, 
Fordonerſtraße 18, den Diebſtahl eines Damenfahrrades 
im Wert von 110 Zloty. Das Rad war im Korridor des 
Hauſes Libelta (Bachmannſtraße) 2 für kurze Zeit unter⸗ 
geſtellt. — Vom Hofe des Hauſes Sienkiewieza (Mittel⸗ 
Itraße) 1 wurde zum Schaden des Landwirts Bernard 
Turowſki aus Oberſtrelitz (Görne Strzelce) ein Fahr⸗ 
rad im Wert von 170 Zloty geſtohlen. — Dem Piekna 
(Gartenſtraße) 18 wohnhaften Kazimierz Zamierezak 
wurde ein Fahrrad geſtohlen, das er vor dem Hauſe 
Chwytowo (Brunnenſtraße) 13 ſtehen gelaſſen hatte. — 
Schließlich wurde dem Leonard Lemanczyk, Grun- 
waldzka (Chauſſeeſtraße) 46, ein Fahrrad, das er vor dem 
Hauſe Nakelerſtraße 97 ſtehen gelaſſen hatte, geſtohlen. — 
Ferner wurde dem Orka (Adlerſtraße) 40 wohnhaften 
Franciſzek Makſalon ein Fahrrad geſtohlen, das er im 
Hof des Hauſes Warminſkiego (Gammſtraße) 6 untergeſtellt 
hatte. — In der Straße sw. Janfka (Johannesſtraße) 
wurde ſchließlich zum Schaden des Leſzezynſkiego (Franken⸗ 
ſtraße) 54 wohnhaften Leon Jabtoüſki ein Fahrrad im 
Wert von 120 Zoty entwendet. Die Lehre aus der großen 
Zahl dieſer Diebſtähle: Kein Rad ohne Sicherung 
zu rücklaſſen! a a 
$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke Bahn⸗ 
hof⸗ und Danzigerſtraße. Ein Radfahrer wurde dort von 
einem von der Danzigerſtraße herunterkommenden Auto 
umgeriſſen. Während der Radler mit dem Schrecken 
davonfam, wurde das Rad zertrümmert. 8 
$ Bauernfuhrwerke werden beſtohlen. In der letzten 
Zeit mehren ſich die Fälle, daß die Fuhrwerke von Bauern, 
die zur Stadt kommen, beſtohlen werden. An einem der 
letzten Tage wurden nicht weniger als drei derartige Dieb⸗ 
Hähle gemeldet. Vom Wagen des Landwirts Albert 
!üller aus Zollendowo, der auf dem Zbozowy Rynek 
Kornmarkt) ſtand, wurde eine ferdedecke entwendet. 
Dem Landwirt Mihat Brzezinſki aus Drzewee hieſi⸗ 
gen Kreiſes wurden in der Poznanfka (Poſenerſtraße) 
fünf Zinfeimer vom Wagen geſtohlen. Ein Paket „mit 
Handſchuben im Werte von 200 Zloty ſtahlen Diebe [dem 
Landwirt Edmund Golata, Kſ. Skorupki (Schwedenberg⸗ 
!ttabe} 62. Der Diebſtahl wurde in der Dluga (Friedrich 
\rabe) verübt, wo der Wagen kurze Zeit unbeauſſichtigt 
tand. — Die genannten Fälle mögen unſeren Landwirten 
als Warnung dienen, ihre Wagen nicht unbeauſſichtigt 
ſtehen zu laſſen. 


In 


von Such⸗ 


9 


zu ſchweifen, 


§ Wieder falſcher Alarm. Heute morgen am 5 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Güterabfertigung gerufen. Es ſtellte 
ſich heraus, daß hier wieder grober Unfug vorliegt. Die 
Täter konnten unerkannt entkommen 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag 
auf der Bahnhofſtraße. Als Kazimierz Stelmaſzyk, 
Unji Lubelſkiej (Follerſtraße) 1, den Fahrdamm überquerte, 
wurde er durch einen Wagen angefahren und zu Boden 
geriſſen. Er erlitt allgemeine Verletzungen und wurde mit 
dem Rettungswagen ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Jugendlicher Dieb gefaßt. Wir meldeten vor kur⸗ 
zem, daß verſchiedene duntle Elemente, darunter auch 
Kinder in die Läden kommen und dort ſtehlen, was ihnen 
in die Finger kommt. Ein ſolcher Diebſtahl wurde auch in 
dem Kolonialwarengeſchäft von Ludwig Cholewinſki, 
Danzigerſtraße 103, am Donnerstag verübt. Ein Junge 
kam in den Laden und ergriff von einem Glasſchrank 
% Pfund Butter, mit dem er flüchtete. Er wurde aber 
verfolgt und ſchließlich gefaßt. Es iſt der 13jährige Ta⸗ 
deuſs Glazinſki, Teraſy (Kleine Neuhöferſtraße) 1. 

§ Fingierter Raubüberfall. Die Polizei beſchäftigte 
ſich auf Grund einer Anzeige des 73jährigen Renten⸗ 
empfängers Ignaey Banaſzak, Stepowa (Heideitraße) 
Nr. 18, mit einem angeblichen Raubüberfall, den ſie jedoch 
nicht aufklären konnte — weil es einen ſolchen überhaupt 
nicht gegeben hat. Banaſzak war am 15. d. M. zur Poſt 
gegangen, um ſeine Rente abzuholen. Auf dem Rückweg 
fiel er Falſchſpielern in die Hände, die ihn zu einem 
Spielchen verleiteten. Dabei verlor er einen Zloty nach 
dem andern, bis die ganze Rente zu den Falſchſpielern 
hinübergewechſelt war. Aus Furcht vor ſeiner Frau, er⸗ 
fand der alte Mann nun den Raubüberfall, der auch der 
Polizei gemeldet wurde. Im Verlauf des Verhörs ſtellte 
ſich dann ſchließlich der wahre Sachverhalt heraus. 

§ Ein Feuer brach in dem Dorfe Koronowo-Pieczyſka 
bei dem Landwirt A. Palacz aus. Aus unbekannter 
Urſache war das Strohdach der Scheune in Brand geraten. 
Von dort griff das Feuer auf einen Holzſchuppen über, 
der ebenſo wie die Scheune vernichtet wurde. Der Schaden 
wird auf etwa 2000 Zloty geſchätzt. 


FFF 
5 Pfjlũgerlied 


Braun iſt die Erde, und die Schollen dampfen, 
Der Ackerpferde ſchwere Hufe ſtampfen. 


Der Bauer ſchreitet hinterm Pfluge drein, 
In ſeinen Adern rauſcht das Blut wie Wein, 


In ſeinem Herzen tönt ein altes Lied, 
Das immer mit dem Pfluge ſingend zieht: 


Friſchauf, ans Werk! Es ruft das weite Land 
Nach Ackerpferden und nach Pflügerhand, 


Nach Saat und Frucht und mütterlichem Werde! 
Friſchauf, ans Werk! Es ruft die braune Erde! 


Margarete Koch 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Mariz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,55—1,60, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Roſenkohl 0,45, Rhabarber 0,25, Spinat 0,30, 
Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,10—0,15, Sup- 
pengemüſe 0,05, Radieschen 0,25, Salat 0,25, Rote Rüben 
1 Kilogramm 0,15; Apfel 0,30—0,40; Gänſe 5,00 —6,00, Puten 
5,00 —6,00, Hühner 1,80—3,00, Enten 3,50—4,00, Tauben Paar 
1,20; Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,60 
bis 0,50, Hammelfleiſch 0,60 —0,70; Aale 1,80, Hechte 1001,10, 
Karpfen 1,00, Schleie 1,00, Barſe 0,50, Plötze 3 Pfund 1,00, 
Flundern 0,50, Dorſche 0,40 Ztoty. 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Konzert. Bei dem am Donnerstag ſtattfindenden Extrakonzert im 
Cafés Savoy treten die Mitglieder des Orcheſters des Herrn 


Oſadnik mit Solovorträgen auf. Im Programm: Wogner, Bach, 
Mozart, Heineke, Chopin, Beethoven uſw. Siehe auch Anzeige. 
5 2823 


— B — 


Reueinteilung der Wojewodſchaft Poſen 
in Schornſteinfegerbezirke. 


Auf Anordnung des Poſener Wojewoden iſt eine neue 
Einteilung der Wolewodſchaft in Schornſteinfegerbezirke 
erfolgt. Im Sinne derſelben haben die einzelnen Kreiſe 
nachſtehende Anzahl von Schornſteinfegerbezirken: Czarni⸗ 
kau 5, Kolmar 6, Gneſen 7, Goſtyn 6, Jarotſchin 9, Ino⸗ 
wrockaw 7, Kempen 9, Koſten 10, Krotoſchin 9, Liſſa 7, Birn⸗ 
baum 4, Mogilno 10, Neutomiſchel 10, Obornik 7, Oſtrowo 
11, Poſen 11, Rawitſch 6, Schrimm 8, Schroda 5, Samter 8, 
Schubin 6, Wongrowitz 7, Wollſtein 6. Wreſchen 5, Wirſitz 9, 
Znin 6. Ferner haben die Städte Poſen 11, Bromberg 13, 
Gneſen 4 und Inowrockaw 4 Schornſteinfegerbezirke. + 


ahre f 
n einem Schornſtein eingemauert. 


ss Wirſitz, 20. März. Auf dem Gutsbeſitz Nogörzyna 
bei Wirſitz wurden auf den Böden Aufräumungsarbeiten 
durchgeführt. Dabei fand man in einem Schornſtein eine 
Blechſchachtel eingemauert, welche ein vergilbtes Dokument 
enthielt. Es handelte ſich um ein im Jahre 1801 verfaßtes 
Teſtament des damaligen Gutsbeſitzers Ignacy Laminfti. 
Nach dem Willen desſelben ſollte deſſen Tochter Helene den 
Gutsbeſitz noch ſeinem Tode erben, während inſki ſeinen 
einzigen Sohn Stefan enterbte, da er ſich gegen den Willen 
ſeines Vaters verheiratet hatte. Als aber nach dem Tode 
kein Teſtament von dem Verſtorbenen vorgefunden wurde, 
übernahm rechtsmäßig Stefan Lawiüſki das Erbe. Weil 
ſich deſſen Frau nicht mit der Helene Lawiüſki vertragen 
konnte, wanderte letztere nach Frankreich aus, wo ſie zwei 
Kinder zurücklaſſend in Armut geſtorben ſein ſoll. Dieſes 


Teſtament 137 


ſeltſame Teſtament iſt alſo 197 Jahre alt. 


Reklomen: 


Sechsjähriges Mädchen als lebende Fackel. 


ss Strelno (Strzelno), 22. März. Auf dem Gutsbeſitz 
in Siedluchno, Kreis Mogilno, ereignete ſich ein erſchüttern⸗ 
der Vorfall. Die ſechsjährige Staniſtawa Cieciura, Tochter 
eines Gutsarbeiters, näherte ſich in der Abweſenheit der 
Eltern dem Ofen. Nach einigen Augenblicken ſtand das 
Kind in Flammen. Auf das Geſchrei eilten die Nachbarn 
herbei, die das Kind als brennende Fackel vorfanden. 
Trotzdem man die Flammen an ihm löſchte, hatte die 
Kleine derartige Brandwunden am ganzen Körper erlitten, 
daß ſie im Strelnber Kreiskrankenhaus unter entſetzlichen 
Schmerzen verſtarb. 


2 Juowroclaw, 22. März. Dem Landwirt Otto Wellnitz 
aus Brouiewo wurde, als er ſich auf der Fahrt zum Wochen⸗ 
markt hierher befand, ein Sack Getreide vom Wagen geſtohlen. 
Die Polizei erwiſchte den Dieb in dem Augenblick, als er 
ſeine Beute in einem hieſigen Geſchäft zu Geld machen wollte. 

Auf der Pakoſcher Chauſſee ſtieß Joſef Milewſki mit 
ſeinem Fahrrad mit einem ihm entgegenkommenden Auto 
zuſammen. Der Zuſammenprall war jo heftig, daß Milewfki 
beſinnungslos und blutüberſtrömt auf der Chauſſee liegen⸗ 


blieb. 
Ladendiebin wurde in einem Geſchäft am 

Markt geſtellt, als ſie eine beſſere Handtaſche entwenden 
wollte. Die unehrliche Perle, die zunächſt die Flucht ergriffen 
hatte, wurde eingeholt und der Polizei übergeben. 

ss Mogiluo, 22. März. In der Zeit vom 14. bis 
17, März hielt Diplomlandwirt Chudzinſki vor gut ver- 
ſammelten Ortsgruppen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft in Orchheim, Mogilno, Königstreu, Gem⸗ 
bitz und Radlowo Vorträge über „Schweinefütterung und 
⸗Maſt“. An den Vortrag ſchloſſen ſich rege Ausſprachen an. 

ss Mogiluo, 22. März. Seit längerer Zeit beſtanden 
zwiſchen der 56jährigen Bäuerin Jözefa Waſowſka, die in 
Goryſzewo, Kreis Mogilno, ein 34 Morgen großes An⸗ 
ſiedlungsgrundſtück beſitzt, und deren Schwager, dem 60⸗ 
jährigen Walenty Waſowſki, auf Grund von Erbſchafts⸗ 
angelegenheiten große Zwiſtigkeiten. Der verſtorbene 
Mann der Beſitzerin hatte teſtamentariſch beſtimmt, daß ein 
Teil ſeines Vermögens an ſeinen Bruder Walenty fallen 
ſolle. Dieſer und fein 25jähriger Sohn Walerian wohnten 
im Haufe der Witwe Waſowſka. Als dieſe beiden aber ver⸗ 
geblich auf die Auszahlung des zuſtehenden Erbteils 
warten mußten, behandelten ſie die Frau W. ſchlecht. Um 
einen früheren Tod der Frau zu veranlaſſen, hatte Wa⸗ 
lerian Waſowſki einen verbrecheriſchen Plan ge⸗ 
faßt. Am 5. Januar d. J. kam er abends zu ſeiner Tante, 
bei der er längere Zeit weilte, und wo er ihr einzureden 
verſuchte, daß er ohne Wiſſen des Vaters mit ihr die ganze 
Erbſchaftsangelegenheit auf gütlichem Wege erledigen wolle. 
Als er dann fortgehen und die Frau die verſchloſſene Tür 
öffnen wollte, ſchlug er ihr hinterrücks mit einem Gegen⸗ 
ſtand auf den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos zu Boden ſank. 
Die herbeigeeilten Nachbarn fanden die Frau bewußtlos 
auf dem Fußboden liegend. Sie wurde darauf ins Strel⸗ 
noer Kreiskrankenhaus gebracht, wo ſie allmählich wieder 
zu ſich kam. Waſowſki wurde in Haft genommen. Nun 
hatte ſich Walerian Waſowſki wegen verſuchten Totſchlags 
vor der Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts in 
Mogilno zu verantworten. Es wurden 16 Belaſtungs⸗ und 
Entlaſtungszeugen vernommen. Trotzdem bekannte ſich der 
angeklagte Verbrecher nicht zur Schuld. Nach ſechsſtündiger 
Gerichtsverhandlung wurde Waſowſki zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

GD Poſen (Poznan), 22. März. Die am 11. November 
v. J. verhängte Hundetollwutſperre iſt dahin ab- 
geändert worden, daß ſie nur noch für die rechts der Warthe 
gelegenen Stadtteile und für den Stadtteil am linken 
Wartheufer von der Mündung der Glowna bis zur Droga 
Umöltowſka bis zur Poſener Kreisgrenze aufrecht erhalten 
bleibt. In den übrigen Stadtteilen, d. h. in Wilda, St. 
Lazarus, Dembſen, Gurtſchin, Solatſch und Winiary dürfen 
die Hunde ohne Maulkorb an der Leine geführt werden. 

Beim Überqueren der fr. Wilhelmſtraße in der Nähe 
der Hauptpoſt lief der fünfjährige Tadeuſz Szpringier in ein 
durch einen dort ſtehenden Wagen verdecktes Auto hinein 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Minuten 


ſt arb. 


* Wilhelmsort (Sicienko), 21. März. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Welage hielt am Donnerstag ihre monatliche 
Sitzung ab, die vom ſtellv. Vorſitzenden Albert Wenzel⸗ 
Trzemietowo geleitet wurde. Der neue Geſchäftsführer 
König referierte ausführlich über wichtige Tagesfragen, 
beſonders Sozialverſicherung und Sortenfrage. Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen behandelte in längerem Vortrag die 
Beſchaffung wirtſchaftseigenen Futters durch Anbau von 
Grünfutterpflanzen. Die wohldurchdachten Vorträge riefen 
eine lebhafte Ausſprache hervor. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
600 Kilometer zu Fuß, um Soldat zu werden. 


Aus der Ortſchaft Kamionka Strumitowa in der Woie- 
wodſchaft Tarnopol machten ſich der 16jährige Jan 
Gorezyna und der 16jährige Kazimierz Herba auf den 
Weg, um nach Warſchau zu gehen und den Marſchall 
Smigty⸗Rydz zu bitten, daß fie lebenslang als Soldaten 
dienen dürfen. Am 18. März, dem Namenstag des Mar⸗ 
ſchalls, trafen die beiden in Warſchau ein, nachdem ſie einen 
600 Kilometer langen Weg hinter ſich haben. Die beiden 
Burſchen ſollen dem Marſchall Smigly⸗Rydz vorgeſtellt 
werden. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 23. März 1938. 
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Makowiſka, den 21. März 1938. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 68. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 24. März 1938. 


Pommerellen. 


23. März. 


Finanzielle Hilfe für Landwirte. 

Um der pommerelliſchen Landwirtſchaft bei der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung und der Durchhaltung des Inventars bis 
zur neuen Ernte zu Hilfe zu kommen, hat die Staatliche 
Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank Rolny), Filialen in 
Gdingen und Graudenz, einen Kredit in Höhe von 
200 000 Zinty flüſſig gemacht. Von dieſen Darlehen, die mit 
4 Prozent zu verzinſen und im Laufe von 9—12 Monaten 
zurückzahlbar ſind, können Finanzinſtitute, die über die 
nötige Flüſſigkeit der Umſatzmittel verfügen, ſowie Land⸗ 
wirte Gebrauch machen, die ihren bisherigen Verpflich⸗ 
tungen gegenüber der Landwirtſchaftsbank gebührend nach⸗ 
gekommen ſind, und die deshalb Gewähr dafür bieten, daß 
ſie auch dieſen Kredit vollſtändig und in der feſtgeſetzten 
Friſt zurückzahlen werden. * 


Graudenz (Grudzigd;). 


Angelegenheiten der ſozialen Fürſorge 

kamen in einer Verſammlung von Vertretern der ſozialen 
Organiſationen ſowie von Delegierten der in Betracht 
kommenden Gemeindekommiſſionen für Wohlfahrtszwecke 


des Landkreiſes Graudenz zur Sprache. Die Verſammlung, 


der 20 Perſonen beiwohnten, fand im Saal des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes ſtatt und wurde von Vizeſtaroſt Dolzyeki ge⸗ 
leitet. Zugegen waren auch der Stellvertreter des Chefs 
des Ausſchuſſes für ſoziale Fürſorge im Wojewodſchaftsamt 
Oſinſki, ſowie Kreisarzt Dr. Lachowſki. Herr Ofinti 
wies in einer längeren Anſprache auf die einzelnen Ange⸗ 
legenheiten und Notwendigkeiten auf dem Gebiet der Hilfs⸗ 
tätigkeit hin und richtete an die Anweſenden die Aufforde⸗ 
rung, ſich lebhaft für alle dieſe Zweige ſozialer Wohlfahrt 
zu intereſſieren und in weiteſtgehendem Einverſtändnis ihre 
Arbeit auf eine möglichſt hohe Stufe zu ſtellen. Unter an⸗ 
derem betonte der Nedner die Wichtigkeit der Kinder⸗ 
beſpeiſung, ſowie der mit der Arbeitsloſigkeit 
verbundenen Hilfeleiſtung. Nach der Anſprache entwickelte 
ſich eine lebhafte Ausſprache, in welcher die Notwendigkeit 
des Zuſammenwirkens der in der ſozialen Fürſorge tätigen 
Organiſationen ſowie einer Verſtärkung der Arbeit au 
dieſem Gebiet feſtgeſtellt wurde. * 


Über das unordentliche Ausſehen der Froutgärtchen 


vor den Häuſern in einer x 
eri 8 . n einer Veröffentlichung der Ver 


ſchön er Anblick, den dieſe Stellen bieten, 
ſei vielfach höchſt unſchön. Dort lägen allerhand unerfreuliche 
Sachen, wie Papierfetzen, Lappen, Flaſchen, Büchſen uſw. 
herum, und die oftmals ſchadhaften Einfriedigungen ver⸗ 
größerten noch das häßliche Ausſehen. Wie man auf eine 
möglichſt weitgehende Aſthetik des Wohnungsinneren Wert 
lege, ſo müſſe doch dasgleiche mit der Geſtaltung des Vor⸗ 
gärtchens, das gleichſam einen Teil der Behauſung darſtelle, 
der Fall ſein. Graudenz nehme zu an häßlich erbauten 
Häuſern, Zäunen und ſchlecht unterhaltenen Gärtchen. Ab⸗ 
ſcheuliche Zäune „prangten“ auf jeder Straße, und die 
neueren Gebäuden — zweiſtöckige Scheunen — erzeugten 
einen Mangel an Wertſchätzung des Geldes. Denn für Geld 
könne man ein Haus, auch wenn es ein Zinshaus ſei, pro⸗ 
jeftieren, das bequem und wirtſchaftlich ſei und trotzdem 
eine ſchöne Bauweiſe zeige. Nach dieſer ſcharfen Kritik, wird 
dann um die in der jetzigen ſchon kalendariſchen Frühlings⸗ 
zeit angebrachte pflegliche Behandlung der Gartenanlagen 
vor den Häuſern gebeten. 1 


Diebiſche Zimmermieterin. Die in der Schlachthof⸗ 
ſtraße (Narutowieza) wohnhafte Frau Wladyſtawa Bart⸗ 
kiewicz vermietete einer weiblichen Perſon ein Zimmer, 
ohne deren Namen zu kennen. Bereits nach 24 Stunden 
verſchwand die Unbekannte heimlich aus der Wohnung und 
hieß Bettzeug und andere Sachen der Wohnungsinhaberin 
im Werte von etwa 100 Zloty mitgehen. * 


— —.—— 


Thorn (Torun). 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh an der 
Thorber e 2,30 Meter über Normal, mithin 15 Zenti⸗ 
Meier weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf faſt 
Grad Celſius angeſtiegen. — Im Weichſelhafen trafen die 
Schlepper „Staniſtaw“ Konarſki“ mit drei leeren Kähnen aus 
Warſchau ſowie „Delfin“ und „Zubr“ mit einem Kahn mit Sammel⸗ 
alltern aus Danzig ein. Auf der Fahrt von der Hauptitadt nach 
Dirſchan bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Witez“ bzw. „Kazimierz Wielki“, in entgegengeſetzter Richtung 
»Sominiti” bzw. „Atlantyk“ und „Dunajec“. 

* Der Coppernicus⸗Verein hatte am 21. März d. J. zu 
einen Vortrag ſeines Mitglieds Erich Walter in das Deut- 
Ihe Heim eingeladen. Pfarrer Dey begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen und erteilte dann dem Redner das Wort. In länge⸗ 
ren Ausführungen ſprach der Vortragende über das Thema 
„Die Juden im Wandel der Zeiten“. 
beifällige Aufnahme. 

+ Antobus⸗Unglück. Der auf der Strecke Bromberg — 
Thorn verfehrende Autobus A 69 530 erlitt, als er ſich auf 
der Fabrt nach B. bei Schirvitz (Cierpice) befand, infolge 
Derſagenz der Steuerung einen Unfall. Der außer dem 
Sbauffenr Sylveſter Polak mit ſechs Fahrgäſten beſetzte 
Autobus fuhr in den Straßengraben; durch die zerſplittern⸗ 
den Fenſterſcheiben wurden zwei Frauen leicht verletzt. * * 


Der Vortrag fand 
* * 


v Selbſtverſchuldeter Unglücksfall. Am Montag kam 
die 24jährige Stefania Krajewſka aus Briefen in dem 
Augenblick, als ſie kurz vor der Halteſtelle in der ul. Szo⸗ 
pena (Kerſtenſtraße) von der in Fahrt befindlichen elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn abſprang, ſo unglücklich zu Fall, daß ſie 
ſich beim Sturz auf das Straßenpflaſter eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung zuzog. =. 


t In angetrunkenem Zuſtand wollten zwei Männer 
von hier bei einem Juden in der ul. Strumykowa (Bache⸗ 
ſtraße) einen Hut kaufen, bei welcher Gelegenheit ſie un⸗ 
auffällig eine Mütze verſchwinden ließen. Ihr Vorhaben 
wurde jedoch bemerkt; fie wurden ins Poligeiarreit gebracht. 
— Gleichfalls in angetrunkenem Zuſtand gab ein aus Ruda 
Pabianicka ſtammender Jude namens Arnold Bajer, als 
er um 0% Uhr abends auf der Hauptpoſt kein Geld mehr 
ausbezahlt erhielt, auf dem Rynek Staromiejſki (Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt) aus einer Schreckſchußpiſtole einige 
Schüſſe ab. Die Polizei hatte für dieſe Proteſtkundgebung 
kein Verſtändnis und nahm den B. zur Wache mit. Das 
Staroſteigericht verurteilte ihn wegen öffentlicher Ruhe⸗ 
ſtörung zu 3 Tagen Arreſt bzw. 50 Ztoty Geldſtrafe. — In 
der Nacht zum Sonntag paſſierte ein Mann in ſtark an⸗ 
getrunkenem Zuſtand die ul. Szewſka und Cheiminifa 
(Schuhmacher⸗ und Culmerſtraße), an deren Ecke er eine 
Flagge mit den Staatsfarben zu zerreißen verſuchte. Er 
wurde verhaftet. si 


t Auf friiher Tat ertappt wurden in den Räumlich⸗ 
keiten der im Erdgeſchoß des Rathauſes befindlichen Stadt⸗ 
ſparkaſſe zwei Taſchendiebe. Sie hatten einem der 
Anweſenden gerade 150 Ztoty geſtohlen und wollten durch 
den zum Rynek Staromieiſki (Altſtädtiſchen Markt) führen⸗ 
den Ausgang verſchwinden, als der Diebſtahl bemerkt 
wurde. Es entſpann ſich eine Jagd hinter den nach der 
ul. Szewſka (Schuhmacherſtraße) flüchtenden Dieben, die 
ſchließlich geſtellt und von einem Schutzmann in Empfang 
genommen werden konnten. 2 


+ Auf dem Dienstag Wochenmarkt koſteten: Eier (ſehr 
viel) 0,80 1,00, Butter 1,50—1,80, Tauben 0,50—0,60, Hühner 
1,80—3,00, Enten je Pfund 1,00—1,20, Gänſe je Pfund 0,80 
bis 1,0; Sauerampfer Maß 0,10, Spinat 0,30 —0,40, 
Rhabarber 0,20—0,25, Salat Kopf 0,20—0,30, Radieschen 
Bund 0,10--020, Apfel 0,20—0,70, Veilchen Bund 0,10, 
Leberblümchen und Küchenſchellen Bund 0,05, Tulpen Stück 
0,15—0,25 uſw.; Zander 2,00, Karpfen 0,90—1,00, Hechte und 
Schleie 0,80 —1,00, Kaulbarſe 0,60, Karauſchen 0,50, Plötze 
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0,40 0,50, Neunaugen 0,50, friſche Heringe 0,25. * * 
* 


v Ans dem Landkreis Thorn, 22. März. Durch unvor⸗ 
ſchriftsmäßiges Fahren einem Unglücksfall zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt auf der Chauſſee Gramtſchen (Grebocin)—Schönſee 
der Landwirt Sawicki aus Ludowice im Kreiſe Briefen. 
Als S. beim Herannahen des Automobils A 60 265 ſeinen 


Wagen auf die vorgeſchriebene Straßenſeite zu lenken ver⸗ 
ſuchte, fuhr das Auto mit ſolcher Wucht gegen den Wagen, 


daß dieſer in Stücke ging. Sawieki ſtürzte hierbei auf die 
Chauſſee und kam mit zum Glück nur leichten Körperver⸗ 
letzungen davon. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Schändung deutſcher Heldeng-äber in Kattowitz. 


In der Nacht zum Sonnabend wurden auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhof in Kattowitz die an den dort befind⸗ 
lichen deutſchen Soldatengräbern am Helden⸗ 
gedenktag niedergelegten Kränze des Deutſchen General⸗ 
konſuls in Kattowitz ſowie der reichsdeutſchen Kolonie Oſt⸗ 
oberſchleſiens in nicht wiederzugebender Weiſe geſchändet. 
Bisher unbekannt gebliebene Täter verunreinigten 
die an den Kränzen angebrachten Hakenkreuzſchleifen. 

Das Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz hat das 
Wojewodſchaftsamt von dieſer ruchloſen Tat verſtändigt. 
Das Wofjewodſchaftsamt hat fofort eine trenge Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit angeordnet. 

In den vergangenen drei Jahren wurden ſtets die 
Kranzſchleifen entwendet. 


Graudenz. 


Neuheit! 


Foto-Taschen, doppels. 649 21 1.20 
Ersatz-Einlagen dazu zt 0.80 
Ferner empfehle ich: 
Foto-Alben 5 
Schreibmappen offerieren 
Senreibunterlagen 
Aktenmappen 
Gästebücher 
Tagebücher 
Poesiealben 
Papier-Körbe 
in Leder und Leder-Ersatz 


Epvangel. Frau 


2 Beachten Sie die 2364 e . 
? euß. ehrl. u. zuv er 
;ehaufenster-Ausstellung 5 5e. 
ö R g. Ang. u. Nr a. 

und lassen Sie sich bei Bedarf die reiche] die Geſchft. A. Kriedte. 
Auswahl unverbindlich vorlegen 


Prime 
oberschl. Stein kohlen 
Briketts 
Hütten koks 
ut 


Venzke & Duday, Grudziadz 


Malomtysfistka 3/3 — Telefon 2087. 


Schirmen⸗ 
1698 reparatur 


Moscickiego 1. 


Drilimaschinen Siedersleben E 1¼, 1”, 


Schöneres Haar 
durch das neue Shampoon! 


Bez Mydia” Czarna glöwka ist ein ganz neues 
Shampoon auf nicht-alkalischer Basis. Die alkalische 
Aufquellung und Erweichung des Haares, die bisher 
bei seifenhaltigen Mitteln nicht zu vermeiden war, ist 
jetzt vollkommen ausgeschaltet! 

Das Haar behält nach der Wäsche mit Bez Mydla” 
seine natürliche Elastizität und läßt sich deshalb leichter 
und haltbarer frisieren. Außerdem kann sich bei dem 
seifenfreien Bez Mydta“ keine Kalkseife bilden, die das 
Haar glanzlos und spröde macht. Herrlicher, natürlicher 
Glanz, der die Wellen Ihrer Frisur besonders betont, 
ist der Erfolg! 

Probieren Sie es bei Ihrer nächsten Wäsche aus, 


über die „glänzende“ Wirkung werden 
. 
8 8 


Sie sich freuen! 
"BEZ MYDLA” 

Szampon Czarna gtöwka 
2 Sorten: für dunkles und helles Haar. 


Konitz (Chojnice) 
Kein Gefühl für Tradition: 
Jahrheenderte alte Straßennamen 


werden geändert. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde eine 
Anderung des Statuts der Sparkaſſe genehmigt. In den 
Aufſichtsrat der Sparkaſſe wurden Tuſzyüſki, Liſewſki, Bo⸗ 
nin, Ulandowſki und Klein, in die Reviſionskommiſſion der⸗ 
ſelben Wiemann, Rydzkowſki, Kozlowfki, Grabowſki und 
Konrad Weiland gewählt. Bei der Wahl der Armen⸗ 
kommiſſion und Bezirksvorſteher wurden dieſelben Mit⸗ 
glieder wiedergewählt. Hierauf wurde ein Vertrag mit 
Baumeiſter Landowſki um überlaſſung eines Stückes Sd⸗ 
land genehmigt. Der letzte Punkt betraf die Umbenennung 
von Straßen, und zwar ſollen umbenannt werden: die 
Szenfeldſka (Schönfelderſtraße) in ul. Bydgoſka, die ul. 
Gockowſkiego in ul. Draymaly, die ul. Pietruſzkowa in 
ul. Tomaſza Zana, ul. Nowemiaſto in ul. Jezuicka und die 
Schlochauerſtraße vom Markt bis einſchließlich Reſtaurant 
Heinrich in ul. 31. ſtyeznia (Straße des 31. Januar. Tag der 
Belegung). Stadtv. Schlonski (Deutſche Fraktion) er⸗ 
griff das Wort und trat der Umbenennung traditionsver⸗ 
bundener Straßen, welche den Namen ſchon Jahrhunderte 
hindurch führen, entgegen. In die Kommiſſion zur Um⸗ 
benennung von Straßennamen dürften nur Männer ge⸗ 
wählt werden, die mit der Stadt verwurzelt ſeien 
und ihre Tradition und Geſchichte kennen. Der Antrag 
wurde jedoch gegen die Stimmen der Deutſchen Fraltion 
angenommen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

* 


Die umbenannte frühere Schlochauerſtraße führt ihren 
Namen bereits ſeit 600 Jahren. Die Neuſtadt wurde 
vom Orden angelegt und ſeitdem ſo benannt. Mitten in der 
ul. 31. ftycania erhebt ſich weiterhin das Wahrzeichen von 
Konitz, der Schlochauer Torturm. All das wird ver⸗ 
geſſen — oder einfach übergangen; jeder, dem die Tradition 
einer Stadt heilig iſt, muß dieſe Anderungen der Straßen⸗ 
namen auf das tiefſte bedauern. 


urs Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich 
ein gefährlicher Einbrecher in der Perſon des Hand⸗ 
lungsgehilfen Waclam Sziedlecki, 30 Jahre alt, zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe wird beſchuldigt, am 7. 2. verſchiedene 
Einbrüche verübt zu haben, wobei er Schmuckſachen im 


Werte von über 1000 Zloty, Uhren und anderes ſtahl. Am 


8. 2. in den Abendſtunden brach er beim Rechtsanwalt 
Behnke in der ul. Warſzawſka ein, wo er jedoch von B. 
überraſcht wurde. Da er B. mit der Waffe bedrohte, kam 
ihm dieſer jedoch zuvor und ſtreckte ihn mit einem Schuß 
nieder. Dadurch gelang es, den gefährlichen Burſchen ding⸗ 
feſt zu machen. Der Angeklagte iſt vor Gericht geſtändig, 
beſtreitet jedoch, ſich der Waffe bedient zu haben. Das Ge⸗ 


Thorn. 


Confinental-Schreibmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschi-e 


Klein-Gontinental in drei Modeler 


liefert ab Lager 47a 


Justus Wallis, 


Torun, Bürobedarfshaus. 
Ruf 1469 Gegründet 1853 


und Bezüge 


m, die neue Präzisions-Drillmaschine- 


8 | 2 1 —— — ——— — 
A r n 0 | d K 1 e d t e Konstruktion yon Deutschen Reichsnährstand | Piano, kreuzſait. teuft| girl. Nachria ten. 


pr‘ 
Grudziadz, Mickiewicza 10 Assa 


isgekrö Vorbildliche saatgutsparende] gegen Barzahlg. Preis» 
er Hochwertige Werkmannsarbeit !Jangebote erbittet 1840 Culmſee. Freitag, den 
Sofort lieferbar v. Lager v. Generalvertreter] Drawert, Torun, Kazim. 25. März, nachm. 6 Uhr: 
in Polen: Fa. Markowski, Poznan, Jasna 161 Jaaiellofczyuka 8. 


Paſſionsandacht. 


1 


Kaffee 


richt ſteht die Schuld als erwieſen an und verurteilte ihn 
zu drei Jahren Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt und 
dauernde Unterbringung in eine Anſtalt für ai 
liche. 


— 


| Dirſchau (Tczew) 


de Verpachtung der Weichſelfiſcherei. Die Staroſtei 
Dirſchau gibt bekannt, daß am 13. April 1988, 11 Uhr vor⸗ 
mittags, im Staroſteigebäude, Zimmer Nr. 12, eine öffent- 
liche Verſteigerung der Fiſchereipacht über das Stromgebiet 
der Weichſel ſtattfindet. Die Verpachtung erſtreckt ſich über 
den Zeitraum vom 1. April 1938 bis 31. März 1948. 
Wichtig für die zahlreichen Sportfiſcher unſerer Stadt iſt, 
daß nur 45 Anteile für dieſe Petrijünger freigegeben wer⸗ 
den ſollen. Nähere Angaben in dieſer Angelegenheit 
können die Intereſſenten auf der Staroſtei erfahren. 

de Mangelnder Sinn für ſoziale Verpflichtung. Wie 
auf der letzten Verſammlung des Winterhilfswerks in 
unſerer Stadt der Vorſitzende, Schulleiter Pawlowſki, 
referierte, iſt durch die Säumigkeit mancher Spender, die 
ihren Verpflichtungen in dieſer Beziehung nicht nach⸗ 
kamen, das Hilfswerk in Schulden geraten. Es wurde 
angeregt, dieſe Säumigen bekannt zu geben. 

de Aus dem Gerichtsſaal. Zwei nette Früchtchen waren 
die kürzlich vor dem Dirſchauer Kreisgericht ſtehenden 
Burſchen, die den Eiſenbahnwächter des hieſigen Kohlen⸗ 
bahnhofs ſchwer mißhandelt hatten. Die Burſchen, die von 
dem Wächter vertrieben wurden, rächten ſich, indem ſie dieſem 
ſämtliche Zähne ausſchlugen. Während der eine zum Auf⸗ 
enthalt im Arbeitshaus mit Bewährungsfriſt beſtraft wurde, 
erhielt ſein Helfer drei Monate Arreſt, ebenfalls mit Be⸗ 
währungsfriſt. 

de Wegen Deviſenſchmuggels hatte ſich vor Gericht eine 
Marie Oſtrowſki zu verantworten. Die Genannte hatte 
ein Sparkaſſenbuch bei der Deviſenkontrolle nicht angegeben. 
Sie ED zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty ver⸗ 
urteilt. 2 


— O e— 


ch Berent (Koscierzyna), 23. März. An der deutſch⸗ 


polniſchen Grenze bei Wygoda wurde ein Mann, als er 
illegal die Grenze nach Deutſchland überſchreiten wollte, von 
einem polniſchen Grenzſchutzbeamten verhaftet. Ihm konn⸗ 
ten 2000 Zloty in Wertpapieren, ſowie 20 Dollar Bargeld 
abgenommen werden. 

Die Meiſterprüfung im Bäckereigewerbe hat Er⸗ 
hard Gebert aus Berent abgelegt. 


ef Briefen (Wabrzeino), 23. März. Am 28. d. M., um 
3 Uhr nachmittags, verpachtet die Gemeinde Kgl. Neudorf 
im dortigen Schulzenamt ihre Gemeindejagd. Nähere 
Bedingungen ſind beim Gemeindevorſteher zu erfragen. — 
Am 1. April d. J. verpachtet die hieſige Stadtverwaltung 
das Reſtaurationsgebäude auf dem Viehmarkt. Damit ver⸗ 
bunden iſt der Ausſchank und die Nutzung der Viehwaage. 
Die Pachtdauer beträgt 3 Jahre. Bewerber müſſen 200 Zl. 
Kaution ſtellen. 


Br Gdingen (Gdynia), 22. März. Der 29 Jahre alte 
Broniſtaw Bukowſki, welcher bei der Firma „Bananas“ 
beſchäftigt iſt, wurde in der Nähe der Hafenkühlhalle von 
einem herunterſtürzenden ſchweren Balken getroffen. 
Außer anderen Verletzungen erlitt der Verunglückte 
einen Bruch des Beckenknochens. 


ch Karthaus (Kartuzy), 23. März. Zwiſchen Miſzewo 
und Tuchom im Kreiſe Karthaus wurde der Radfahrer 
Jözef Wiezling aus Goͤingen vom Auto des Baumeiſters 
Langiewiez erfaßt. Er erlitt den ſofortigen Tod. 

In Nowe Lozienice, Kreis Karthaus, brannte aus un⸗ 
bekannter Urſache die Scheune des Ernſt Richter ab. Auch 
die Scheune und die Stallungen ſeines Nachbarn Willy 
Weichbrodt fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden 
beträgt 5000 bzw. 3000 Zloty. 


ss Kletzko (Klecko), 22. März. Als um 12 Uhr mittags 
der Gneſener Autobus die ul. Paderewſkiego paſſieren 
wollte, befand ſich auf dem Fahrdamm der fünfjährige 
Henryk Brauer. Er wurde von dem Kraftwagen erfaßt 
und überfahren. Das Kind erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, ſo daß es nach kurzer Zeit ſtarb. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 22. März. Der Landwirt 
Leon Doſz in Lebno hatte ſeine Mutter bei ſich wohnen, 
für die ein Altenteil auf dem Grundſtück eingetragen 
war. Die Ehefran des Doſz konnte ſich mit der Schwieger⸗ 
mutter nicht gut ſtellen und es kam häufig zu Streitig⸗ 
leiten, wobei beide Frauen ſich mit Schimpfworten titu⸗ 
lierten. Als wieder einmal ſolch ein Zank entſtand, geriet 
Doſz in ſolche Wut, daß er die beiden Frauen ergriff und 
fie gehörig durchſchüttekte. Hierbei fiel die alte Mutter 
gegen eine Wand und brach ſich mehrere Rippen. Die 
Polizei bekam von dieſem Vorfall Kenntnis und es wurde 
gegen den Bauer Strafantrag wegen Körperverletzung ge⸗ 
ſtellt. Die Sache kam jetzt vor der Strafkammer zur Ver⸗ 
handlung. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten 


ee mit einer Bewährungsfriſt von vier Jahren ver⸗ 
urteilt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 22. März. Um den Geſundͤheits⸗ 
ſtand im hieſigen Kreiſe zu heben, iſt mit dem heutigen Tage 
eine Sanitätsſelle für Tuberkuloſe an der 
Tillitzerſtraße 10 errichtet worden. Die Beratungsſtelle ift 
jeden Dienstag und Freitog geöffnet. Alle Lungenleidende 
können von der neuen Einrichtung Gebrauch machen. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 23. März. Bei Reparatur⸗ 
arbeiten in der katholiſchen Kirche ſtürzte der Tiſchlergeſelle 


Klos von der Leiter und brach ſich ein Bein und einen 
Arm. 


sd Stargard (Starogard), 22. März. Ein ſeltenes 
Jubiläum hat der Stargarder Gewohnheitsdieb Lucjan 
Bigus erlebt. Wegen Diebſtahls von Kartoffeln wurde 
er vom Burggericht zu vier Wochen Arreſt verurteilt. Da⸗ 
mit haben ſeine Gerichtsurteile die anſehnliche Zahl W er: 
reicht. 8 

Der Autozug der Firma Zeidler⸗Berlin fuhr am Mon⸗ 
tag beim Einbiegen in die ul. Tezewſka gegen die Mauer 
der evangeliſchen Kirche, ohne jedoch weſentlichen Schaden 
zu nehmen, Nach kurzem Aufenthalt konnte das Auto 


. ſeine Fahrt fortſetzen. 


In Lubichow kam es zwiſchen Verwandten zu einer 
blutigen Schlägerei. Die Brüder Orzeſzkowſki brachten 
three Schwager Gußmann mehrere gefährliche Stichwunden 
bei. Der Verletzte wurde in ernſtem Zuſtand ins Elifabeth- 
krankenhaus eingeliefert. Die Meſſerhelden wurden von 
der Peitdel werhafset. 


engliſchen 


* Tuchel (Tuchola), 22. März. Auf der Chauſſee 
Byſtawek—Klonowo hieſigen Kreiſes wurde geſtern nach⸗ 
mittag 14 Uhr die 22jährige Adelajda Wisnioch aus Kl. von 
einem Unbekannten angehalten, der die Herausgabe ihres 
Fahrrades und Geldes verlangte. Das Mädchen kam dem 


Verlangen nach, als der Mann mit Waffengewalt drohte. 


Der Wegelagerer flüchtete darauf mit dem Fahrrad in den 
Wald. Er wird durch die Polizei geſucht. 

M Zempelburg (Sepölno), 23. März. Laut Bekannt⸗ 
machung der Stadtverwaltung ſollen ſämtliche Beſitzer von 
Waſſerfahrzeugen, wie Kähnen und dgl., dieſe bis zum 
25. d. M. zwecks Regiſtrierung anmelden. 


Einſendeſchluß 
für den literariſchen Wettbewerb. 


Der Deutſche Kulturbund hat im November v. J. den 
erſten literariſchen Wettbewerb in Polen ausgeſchrieben. 
Zugelaſſen ſind alle Dichtungsgattungen. 

Der Einſendetermin läuft am 31. März 1938 ab, worauf 
ausdrücklich hingewieſen ſei. Einſendungen ſind bis dahin 
an den Deutſchen Kulturbund, Wettbewerb, Kattowitz, 
Dworcowa 11, zu richten. 


| Engländer und Amerikaner 


verlaſſen Mexiko. 


Die erſten Folgen der Verſtaatlichung 
der Oelgeſellſchaften. 


Kewyorf, 22. März. (Eigene Meldung.) Die „New: 


Yorker Times“ melden aus Mexiko, daß im Laufe der 


letzten Tage etwa 35 amerikaniſche und 54 engliſche Staats⸗ 
angehörige das Land verlaſſen haben. Nach dem Bericht 
des Blattes handelt es ſich um Aufſeher und leitende An⸗ 
geſtellte der großen Olgeſellſchaften, die, um der 
Bedrohung durch mexikaniſche Ölarbeiter zu entgehen, 
das Petroleumgebiet von Tehbuantepec im 
Flugzeug verlaſſen haben und nach Mexiko Stadt 
oder Veracruz geflohen ſind. Auch die Angehörigen zahl⸗ 
reicher Angeſtellter der Standard Ol-Geſellſchaft in Tam⸗ 
pico wie auch der britiſch⸗mexikaniſchen Eagle⸗ Raffinerien 
bei Minatitlan hätten ſich in Porto Mexiko nach Veracruz 


eingeſchifft. e 
Das Blatt meldet in großer Aufmachung, daß die 
merikaniſchen Arbeiter angeblich eine uneingeſchränkke 


Kontrolle über das geſamte Ölgebiet ausübten und durch⸗ 
weg das Eigentum der großen Olgeſellſchaften mit Beſchlag 
belegt hätten. 


* * 


Englands Oelverſorgung bedroht! 


Die engliſchen Intereſſen in Mexiko be⸗ 
laufen ſich auf etwa 60 Millionen Pfund (rund 740 
Millionen Reichsmark). „Falls dieſe Drohung wahr ge⸗ 
macht wird“, ſchreibt die „Evening News“, „würde das 
einen ſchweren Schlag gegen die britiſchen Olintereſſen be⸗ 
deuten.“ Gleichzeitig deutet das Blatt an, daß eine ſolche 
Maßnahme der mexikaniſchen Regierung nicht nur wirt⸗ 
ſchaftliche, ſondern auch politiſche Folgen haben 
müßte. Englands Olverbrauch, und nicht in geringem 
Maße derjenige der Kriegsflotte, wird durch das in Mexiko 
geförderte Ol gedeckt, woraus ſich ſchon aus rein mili⸗ 
täriſchen Intereſſen heraus die Aufmerkſamkeit erklärt, mit 
der man das Vorgehen des Präſidenten Cardenas in 
London verfolgt. 

* 


Der „Newyork Herald“ veröffentlicht eine Reihe 
non Einzelheiten über den zwiſchen den amerikaniſchen und 
Petroleumgeſellſchaften und der Mexikaniſchen 
Regierung ausgebrochenen Streit um die Enteignung und 
Verſtaatlichung der mexikaniſchen Petroleumfelder. Der 


Lonflikt iſt darauf zurückzuführen, daß im Herbſt letzten 


Jahres die mexikaniſchen Arbeiterverbände eine Reihe von 


ſozialen Forderungen ſtellten und daß ſie vor 


allem verlangten, ihre Löhne ſollten unter allen Um⸗ 
ſtänden auf einer gewiſſen Höhe garantiert werden. Die 
Petroleumgeſellſchaften haben ausgerechnet, daß dieſe Neu⸗ 
belaſtungen eine finanzielle Aufwendung von insge⸗ 


ſamt 14 Millionen Dollar bringen werden. Das 


wären Beträge, die höher ſeien als der Gewinn, 
den die Petroleumfelder überhaupt abwerfen. Die Ar⸗ 
beiterverbände ſelbſt ſind außerordentlich ſcharf in ihrer 
Haltung und ſte erklärten in einer Depeſche an den Prä⸗ 
ſiedenten Cardenas, daß ſie bereit ſeien, alle Streitig⸗ 
keiten innerhalb der Verbände zurückzuſtellen, um der Re⸗ 
gierung zum Siege zu verhelfen. 

Das mexikaniſche revolutionäre Blatt „El Nacio⸗ 
nal“ erklärt, daß das Jahr 1998 das Jahr der wirtſchaft⸗ 
lichen Unabhängigkeit ſein werde, und das Blatt ſetzt die⸗ 


ſes Jahr in Beziehung zu dem Jahr 1810, in dem die po⸗ 
litiſche Freiheit Mexikos geſchaffen wurde. Das Blatt der 


politiſchen Unabhängigkeit ſei erſt vollkommen ſichergeſtellt, 
wenn auch die Bodenſchätze Mexikos in nation a⸗ 
len Beſitz übergegangen ſeien. 

Die angelſächſiſchen Petroleumgeſellſchaften ſind nun 
keineswegs bereit, die Angelegenheit ſo- hinzunehmen, und 
der Präſident der Standard Oil, Fariſh, ſowie Sinclair, 
haben verſichert, daß ſie den Kampf mit allen Mitteln ge⸗ 
gen die Mexikaniſche Regierung aufnehmen werden. Sie 
haben zunächſt angekündigt, daß ſie ſich an das ameri⸗ 
kaniſche Außenamt wenden werden, um zu verſuchen, daß 
die Regierung von U. S. A. ſich offiziell mit der Angele- 
genheit befaßt und gegen Mexiko Stellung nimmt. Sie er⸗ 
klären, daß im Grunde genommen die ſoziale Frage nicht 
den Urſprung des Konfliktes bilde, denn die Geſellſchaften 
hätten alles getan, um im Einvernehmen mit der Mexika⸗ 
niſchen Regierung und den Arbeiterverbänden die Pe⸗ 
troleumſchätze von 
weiter in dieſem Sinne arbeiten, wenn man ſie zufrieden 
laſſe und ihnen ihre wirtſchaftliche Arbeit garantiert. Sie 
erklären, der Streit habe in Wirklichkeit einen poliliſchen, 
d. h. einen kommuniſtiſchen Charakter. 


ͤã ͤ d d b LEER . 


König Karl von Rumänien Ehrenmitglied at. 
der deutſchen Jägerſchaft. 
König Karl II. von Rumänien empfing den Deutſchen 
Geſandten, der ihm im Auftrag des Reichsjägermeiſters 
Hermann Göring eine Urkunde überreichte, mit der 
König Karl II. die Ehrenmitgliedſchaft im Reichs⸗ 
bund Deutſche Jägerſchaft angetragen wird. Der 
König nahm die Urkunde mit Worten des herzlichen 
Dankes an die deutſche Jägerſchaft und an den Reichs⸗ 
jagermeiſter entgegen. 


Mexiko zu erſchließen. Sie werden 


Remontepferdemärkte a 
in den Wojewodſchaften Polens. 


Die Remonteleitung gibt den Landwirten bekannt, daß 
in der Zeit vom 27. Juni bis 30. September im den drei 
Weſtwojewodſchaften Polens, Schleſien, Poſen und Pom⸗ 
merellen, an nachſtehenden Terminen Remontemärkte ſtatt⸗ 
finden, und zwar in: Schleſien: Ochaby am 14. und 
15. Juli, Wojewodſchaft Poſen: Pniewy 9. Sep⸗ 
tember, Czarnköw 10. September, Kaliſch 14. September, 
Jarbein 15. September, Krotoſzyn 16. September, Srem 
27. September, Wolſztyn 28. September. Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen: Wiocawef 28. und 29. Sep⸗ 
tember. Die Remontemärkte finden in allen Städten auf 
den Viehmarktplätzen ſtatt, und zwar: um 8 Uhr in Kaliſz, 
Jarbein, Krotoſzyn, Srem und Ochaby, um 9 Uhr in 
Czarnköw und Wlockawek ſowie um 10 Uhr in Pniewy und 
um 11 Uhr in Wolſztyn. 

Vorführungen von Remontepferden finden ſtatt: in 
Torun am 4. und 5. Juli, in Grudziadz am 5. und 6. Sep⸗ 
tember, in Szamotuly am 8. und 9. Juli, in Oſtrzeſzow 
am 12. und 13. Juli, in Koscian am 20. und 21. Juli, in 
Konin am 26. und 27. Juli, in Gniezno am 2. und 3. Sep⸗ 
tember. Die Vorführungen der Pferde beginnen in allen 
Städten um 7 Uhr morgens auf dem Viehmarktplatz. 


Wer ſich friſch und arbeitsfähig erhalten Hill, nehme wöchentlich 
wenigſtens einmal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſefl⸗Bitterwaſfer, da dieſes den Magendarmkanal gründlich 
entſchlackt, das Blut reinigt und den geſamten Stoffwechſel 
wirkungsvoll anregt! Fragen Sie Ihren Arzt. 1756 


Olympiſcher Pokal für DAT, 

Das Internationale Olympiſche beſchloß, den 
Olympiſchen Pokal für das Jahr 1938 der Deutſchen 
Arbeitsfront für ihre hervorragende Leiſtungen auf dem Ge⸗ 
biet der Freizeitgeſtaltung durch die NS⸗Gemeinſchaft „Kraft 


Komitee 


dur reude“ zuzuerkennen. 


Der Pokal wird alljährlich an einen Sportverein oder Sport- 
verband vergeben, der ſich auf dem Gebiet der Jugend ⸗ 
erziehung beſonders hervorgetan hat. Deutſchland erhielt den 
Olympiſchen Pokal nun bereits zum dritten Mal; 1909 wurde er der 
Deutſchen Turnerſchaft, 1932 der Foch' hule für Leibesübungen und 
1938 der Dentihen Arbeitsfront Jaerkannt. 


Auch der Dauziger Nabballmeiſter ſpielt in Grandenz. 

Anläßlich der Radballmeiſterſchaft von Polen und Pommerellen, 
die der SCH im Auftrage des Pom. Okreg. Zw. Kolarfki am 
27. März d. J. ab 3 Uhr nachm. im Gemeindehaus veranſtaltet, iſt 
es nunmehr noch gelungen, für ein gleichzeitig ſtattfindendes inter⸗ 
nationales Radballturnier den mehrmaligen Danziger Meiſter 
BTE zu verpflichten. Die ſpielſtarke Danziger Mannſchaft 
(Arends⸗Pyſchka) dürfte in Hochform fein, zumal fie am 3. April in 
Marienburg um den Meiſtertitel von Oſtpreußen kämpft. 

Radball iſt Kampfſport in höchſter Bedeutung. Alle männlichen 
Tugenden wie Mut, Kraft, Ausdauer und Überlegenheit konnen 
hier bei den blitzſchnell wechſelnden Kampfhandlungen zur ort 
Entfaltung. Von den euxopäiſchen Ländern hat der Nadba dar x 
bisher Deutſchland, Schweiz, Frankreich, Belgien, Tſchechoflowakei 
und Ungarn erobert Beſonders in Deutſchland ſteht Radball wie 
überhaupt der n in 2 Blüte. mit den Frankiurtern 
Schreiber⸗Blerſch eroberte Deutſchland im Oktober vo Fahreg 
(zum vierten Mal hintereinander) in Wien vor 20 000 Zuſchauern 
den Weltmeiſtertitel. Polen hat zwar die internationale Spitzen⸗ 
klaſſe noch nicht erreicht. Die Graudenzer Veranſtaltung ſoll jedoch 
beweiſen, daß es auch hier vorwärts geht und Radball die Zuſchauer 
wie immer begeiſtert. 


Schmeling Louis am 22. Juni. 

Der bekannte amerikaniſche Boxkampfveranſtalter Mike Jacobs 
gab jetzt bekannt, daß für die Begegnung zwiſchen Mar Schmeling 
und Joe Louis nunmehr als Termin der 22. Juni 1938 endgültig 
feſtſteht. Der Austragungsort wird noch bekannt gegeben. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiltiegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 1 


P. Wenn Sie gekündigt haben, können Sie über den Kün⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. | 


F. a 
digungstermin hinaus nur wohnen bleiben im Einverſtändnis mit 
dem Hauswirt, d. 5. auf Grund einer neuen Vereinbarung. Wenn 
es in dem Mietsvertrag heißt, daß der Mietsvertrag ſich automatiſch 
verlängert, wenn er nicht gekündigt wird, ſo müſſen Sie ſich darauf 
gefaßt machen, daß Sie noch Stempelgebühren nachzuzahlen haben 
werden, wenn Sie laut Vertrag dieſe Koſten zu zahlen haben. 

„M. in Dz. Der junge Mann kann das Entſchuldungsgeſetz 
nicht in Anſpruch nehmen, aber das entſcheidende Wort in der 
ganzen Frage hat nicht die Mutter des Kindes, ſondern der Vor⸗ 
mund. Wenn die Mutter glaubt, daß die Entſcheidung des Vor⸗ 
munds für fie und das Kind nachteilig iſt, ſo kann ſie beim Vor⸗ 
mundſchaftsgericht Beſchwerde einlegen. . 

„Trautchen.“ Sie müſſen den ganzen Kapitalbetrag bezahlen, 
eine direkte Herabſetzung des Kapitals gibt es 1 Das Gericht 
kann unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
Schuldners und des Gläubigers dem Schuldner für die ganze Schuld 
Zahlungsaufſchub bis zum 31. Dezember 1939 oder auch Rückzahlung 
der Schuld in Raten bis ſpäteſtens 31. Dezember 1943 gewähren; 
oder endlich: es kann Ihnen auf Jbren An rag Rückzahlung der 
Schuld in Wertpapieren geſtatten, wobei aber die Zahlung bis 
31. Dezember 1939 erfolgt fein muß. Bei der letzteren Art der 
Rückzahlung würden Sie allerdings eine gewiſſe Herabſetzung des 
Schuldbetrages erlangen, aber nicht über 25 Prozent. 

Ed. A. in T. Der Betrag von 360 Zloty für die Klaſſe Jot 
iſt richtig angegeben; der Irrtum iſt dadurch entſtanden, daß wir 
uns auf eine nicht ganz richtige Überſetzung des Art. 146 der Ver⸗ 
ordnung vom 24. November 1927 ſtützten. In dieſem Artikel iſt 
auf zweierlei Geſetze, nämlich auf das deutiche Geſetz über die 
Angeſtelltenverſicherung und auf die polniſche Verordnung über 
die Verſicherung geiſtiger Arbeiter verwieſen, von der der Art. 146 
einen Teil bildet. ze beiden Fällen wird in der fraglichen liver⸗ 
ſetzung der Ausdruck „dieſe Verordnung“ gebraucht, während es 
im polniſchen Text mit Bezug auf das deutſche Geier heißt: 
„w mysl teſze uſtawy“ und mit Bezug auf die polniſche Verordnung: 
„w mysl ros porzadzenia ninjeſſzego.“ Dadurch iſt der Irrtum 
entſtanden. 

di. 1. Die Exmiſſion aus Ein⸗ oder Zweizimmerwohnungen 
wird kraft Geſetzes ſiſtiert, d. 5. zeitweilig aufgeboben. wenn die 
Ermiffion verfügt worden iſt wegen Nichtbezahlung der Miete. 
Dieſe Beſtimmung iſt durch Dekret vom 14. November 1935 ge⸗ 
troffen worden. 2. Dieſe alten deutſchen Reichsbanknoten find 
vollſtändig wertlos. a t 

Hoffnung 300. Die fragliche Nummer iſt noch nicht gezogen; 
es handelte ſich um ein Verſehen. a 

Sp. in W. Wir ſind der Anſicht, daß Sie die Zinſen von 
dem Slotybetrag fordern können, der dem Dollarkurs am Fällig⸗ 
keitstag entſprach. Denn der Art. 2 Abf. (2) der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 12. Juni 1984 über Forderungen in aus⸗ 
ländiſchen Währungen beſagt: „Iſt der Schuldner in Verzug 
geraten, ſo kann der Gläubiger nach ſeiner Wahl die Bezahlung 
entweder nach dem Kurs der Auszahlungen bzw. nach Kurs am 


Fälligkeitstag oder am Tage der Bezahlung fordern.“ Nun beſtand 
allerdings am Fälligkeitstage das Moratorium; aber das Mora 
torium wang nur den Gläubiger, die Schuld nicht zu fordern, es 
zwang aber keineswegs den Schuldner, die Schuld nicht zu ber | 
gleichen. Er if alſo tatſächlich im Verzug, und ber eingangs 

geſetliche Urt., 4 bi. (2) iſt auf ihn aenmmöben, ' 


Weshalb heißt Italien den Anſchluß willkommen? 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die hiſtoriſchen Ereigniffe in Oſterreich find, wie überall 
in öder Welt, auch in Italien mit dramatiſcher 


Spannung 
miterlebt worden. Hier vielleicht ſogar mehr noch als in manch 


anderem Nachbarland des neuen, vergrößerten Deutſchen 


Reiches. Dieſes zeigte ſich auch in den Außerlichkeiten. Noch 


nie im Laufe all der 15 Jahre des Beſtehens des Fafſziſtiſchen 


Italiens iſt das Korps der in Rom akkreditieren ausländiſchen 


Journaliſten in den Palazzo Venezia, den eigentlichen Sitz 
Muffolinis, beordert worden. Es war eine nie von 
großer Feierlichkeit und Eindringlichkeit. Wir werden fie 
gewiß nie vergeſſen. Längs den Wänden der rieſigen, an 


mittelalterliche Turnierhallen erinnernden Säle des Palazzo 


Venezia ſtanden „ kleidete Männer der 
Leibgarde des Duce. Sie verharrten regungslos wie die 
Statuen des Foro Muſſolini. Bloß ihre pechſchwarzen Augen 
verfolgten wachſan jeden Schritt und jede Bewegung der An⸗ 
kommenden. Man mußte lange warten. Der Große Faſziſtiſche 
Rat, hieß es, berät in den Nebenräumen über die italieniſche 
Haltung zum deutſchen Vorgehen in Oſterreich. Endlich geht 
eine erregte Bewegung durch die Anweſenden. Es erſcheinen 
zuerſt der Propagandaminiſter Alfieri und dann der Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano. Und den anweſenden Vertretern der 
Weltpreſſe wird bekanntgegeben: Der Dude hat ſoeben vom 
Führer ein eigenhändiges Schreiben erhalten, in welchem er 
verſichert, er habe „gegenüber Italien eine klare 
Grenze gezogen; dieſe Grenze ſei der Brenner; und dieſer 
Entſcheid werde nie angezweifelt und en werden“. 
Auf Grund dieſes Schreibens, das in ganz Italien den denkbar 
ſtärkſten Eindruck gemacht hat, hat der Große Faſziſtiſche Rat 
beſchloſſen, daß „Italien ſich in keiner Weiſe in die öſtereichiſche 
Innenpolitik und in deren Verfolg in die Bewegung natio⸗ 
nalen Charakters einzumiſchen beſchloſſen habe“. Alle, in 
den letzten Stunden von manchen in Rom anſäſſigen Diplo⸗ 
maten und Journaliſten geäußerten Zweifel über die mut⸗ 
maßliche Haltung Italiens ſind nun zerſtreut. Italien wider⸗ 
ſetzt ſich nicht dem Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland. Mehr 


noch, es heißt dieſes hiſtoriſche Ereignis ausdrücklich will⸗ 
kommen. Führer 


Muſſolini iſt ſeinem, dem n Wort 
tren geblieben. Und nun deutet alles darauf hin, daß die einer 
ſolchen Prüfung ſtandgehaltene dentſch⸗i tal ieniſche 
Freund ſchaft ſich hinfort noch feſter und unerſchütterlicher 
als bisher erweifen wird. g 

Natürlich hat dieſe reſtlos dentſchfreundliche Haltung 
Italiens angeſichts des endlich erfolgten Anſchluſſes auch in 
den politiſchen Kreiſen Roms zu einem großen 
Rätſelraten Anlaß gegeben. Es hat keinen Sinn, 
dies zu leugnen, und angeſichts der num für immer 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft kann man heute hierüber 
getroſt offen fprechen. Man fragte ſich, weshalb Italien jetzt 
dem Anſchluß zuſtimmen konnte, nachdem es jahrelang der 
Bannerträger des Anti⸗Anſchluß⸗Gedankens geweſen war? 
Man erinnerte ſich an che Reden und Ereigniſſe aus der 
jüngſten Vergangenheit, fo vor allem an den Sommer 1984, 
als Muſſolini zwei italieniſche Diviſionen am Brenner auf⸗ 
marſchieren ließ. Man blätterte in den Schriften Muſſolinis 
nach und fand jenen Artikel über ein „unabhängiges“ Sfter- 
reich, den der Duce im Jahre 1935 veröffentlicht hatte. Man 


x Man 
ſchluß Oſterreichs on das Reich „einen für Italien untragbaren 


Journaliſten verſtander es 155 in Kürze gejagt — keineswegs, 
weshalb Italien nun nicht in letzter Stunde die von Frank⸗ 


e e eee 
Um eine er imwort auf all dieſe Fragen zu 
geben, muß man etwas hiſtoriſch zurückgreifen, denn die 
heutige Haltung Italien tft weniger durch tages⸗ 
politiſche Erwägungen ſolcher Art als durch hiſtoriſche 
Gründe bedingt. Seit der nationalen Einigung Italiens 
ſtanden jahrzehntelang zwei große Probleme im politiſchen 
Vordergrund: a) die Sicherung ſeiner Alpen⸗ 
grenze, die an entſcheidenden Einbruchſtellen offen lag und 
eine fortwährende Bedrohung des jungen Königreichs be⸗ 
deutete, und d) die geopolitiſch bedingte Expanſion 
Italiens m Mittelmeer. Dieſe beiden Probleme, 
die zugleich zwei außenpolitiſche Programme darſtellten, 
kontraſtierten und überſchnitten ſich ſo lange, bis der Ausgang 
des Weltkrieges die eine große Erfüllung brachte, nämlich 
die Vereinigung der beiden italieniſchen Irredenta⸗Gebiete, 
des tridentiniſchen und des juliſchen Venetien, mit dem 
Mutterland uno die Alpenſicherung Itoliens durch feine neue 
ſtrategiſche Grenze im Oberetſch⸗Gebiet. In Verſailles hatte 
Velten ſogar größere Gebiete in der Alpenzone zugeſprochen 
bekommen, als es je gefordert htte, fo zum Beiſpiel Brixen. 
Heute jedoch erkennt Italien in dieſer „Freigebigkeit“ der 
eſtmächte die machiavelliſtiſche Abſicht Clemenceaus und 
Lloyd Georages, einen dauernden Zwieſpalt zwiſchen Italien 
und Deutſchland zu ſchaffen, Italien nf lange Zeit als „Wacht 
am Brenner“ im Alpengebiet feſtzunageln und auf dieſe Weile 
feine Sendung im Mittelmeer möglichſt für immer ab⸗ 
zuſtoppen. 
Tatſächlich mußte Italien auch lange Zeit hindurch am 
Brenner „Wacht halten“, damit ein Wiedere:itarftes Deutſch⸗ 
land nicht die von Italien im Weltkrieg gewonnenen Vorteile 
wieder zunichte mache. In dieſer Situation war es für Italien 
unumgänglich notwendig, daß zwiſchen ihm und dem Deutſchen 
Reich ein „Pufferſtaat“ beſtehe, ein „unabhängiges und ſouve⸗ 
ränes Sſterreich“, welches den deutſchen Druck nach Süden 
neutyalifieren würde. Andererſeits jedoch gönnten 
die Weſtmächte dem zur Großmacht gewordenen 
Italien auch nicht eine zu große Feſtigung 
einen Poſitionen in Mitteleuropa. Dies zeigte 
ſich vor allem in der fronzöſiſchen Tendenz, das „Donau⸗ 
Problem“ in der Weiſe zu internationaliſieren“, daß der fran⸗ 
söftichen Hegemonie in Europa nicht Abbruch getan werde. 
Das Programm ging darauf hinaus, daß die damals der fran⸗ 
zöſiſchen Hegemonie hörige Kleine Entente Eſterreich politiſch 
und kulturell „aufſaugen“ und zugleich eine Barriere gegen 
die ſteigende Bedeutung Italiens in Oſterreich und Ungarn 
bilden ſollte. So ſah ſich denn Italien mit ſeinen beiten po⸗ 
litiſchen Kräften und Energien an den Brenner gebunden, 
ohne in Mitteleuropa konkrete Vorteile erringen zu können. 
Zugleich verhinderte dieſe Bindung das Freiwerden italie⸗ 


niſcher Kräfte und Energien zugunſten ſeiner Ausbreitungs⸗ 


Pläne im Mittelmeer. Dieſe, im Laufe der Jahre ſich maßlos 


. 


komplizierende Situation bildete ſchließlich einen gordiſchen 
Knoten, der nicht mehr gelöſt, nur noch zerſchnitten werden 
konnte. Und Muſſolini durchſchnitt ihn mit dem abeſſiniſchen 
Schwert. 


Mit der abeſſiniſchen Kampagne ſchlug Italien ſeinen 
Schickſalsweg wieder ein, ſchaltete ſich von der kontinental⸗ 
europäiſchen zur Mittelmeer⸗Politik um und zerbrach, um 
wieder freie Meeresluft atmen zu können, die tagespolitiſchen 
Feſſeln. Der abeſſiniſche Feldzug bedeutete eine entſcheidende 
Abwendung Italiens von der Fixierung auf Oſterreich. Dies 
erkannte der Lenker der deutſchen Politik Adolf Hitler 
ganz richtig als hiſtoriſch günſtigen Moment und bezog 
während des abeſſiniſchen Krieges und ſpäter während der 
Sanktionsperiode eine italienfreundliche und Italien ver- 
pflichtende Stellung. Die Vorausſetzungen zu einer deutſch⸗ 
italieniſchen Annäherung waren ſomit nach dem 
abeſſiniſchen Krieg gegeben. Im Oktober 1936 veifte der 
italteniſche Außemminiſter Graf Ciano nach Berlin, und bereits 
in den erſten Tagen des November des gleichen Jahres kün⸗ 
digte Muſſolini die Errichtung des politiſchen Syſtems der 
„Achſe Rom — Berlin“ an. Ja, eigentlich erfolgte die 
Abwendung Italiens von der Anti⸗Anſchluß⸗Politik bereits 
um einiges früher und zwar zur Zeit der Abmachung zwiſchen 
Oſterreich und dem Reich vom 11. Juni 1936, die Muſſolini, 
mit vorbereiten half und die dem Reich — wie man nun 
weiß — den legalen Weg nach Öfterreich erſchloſſen hatte. Ein 
auf Öfterveich fixiertes Italien hätte nie und nimmer den 
Krieg in Abeſſinien zu Ende führen können, ohne befürchten zu 
müffen, in dieſem Falle Komplikationen im Rücken ausgeſetzt 
zu ſein. Italien wollte ſich eben nicht weiterhin zwingen 
laſſen, die Möglichkeiten ſeiner kolonialen Expanſtion dem 
Erhalt jenes Öfterreich zu opfern, das zur Zeit des italieni⸗ 
ſchen Widerparts mit Deutſchland als Pufferſtaat notwendig 
geweſen war, nun aber zwiſchen den befreundeten Achſen⸗ 
partnern d ieſen Wert völlig eingebüßt hatte. Mithin hat 
Italien nicht erſt in dieſen Märztagen 1938 ſeine anſchluß⸗ 
gegneriſche Stellung aufgegeben. Die am 11. März an den 
Tag gelegte Aufregung gewiſſer, in Rom anſäſſiger Diplo⸗ 
maten und Journaliſten war ganz überflüſſig geweſen: die 
Entſcheidung zugunſten des Anſchluſſes war ſchon vor 
zwei Jahren gefallen, im Frühjahr 1986, als 
Muſſolini im Sinne der Abmachungen vom 11. Juli auf 
Schuſchnigg Einfluß genommen hatte. 


An dieſem Punkt könnte man ſich fragen, ob nicht vielleicht 
andere Löfungen des öſterreichiſchen Problems für Italien 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deulsche 
Rundschau‘‘ für den Monat April 
abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. April 1958 bezw. Il. Quartal ab erfolgen 
kann. Die Briefträger, sowie alle Postämter 
in Polen nehmen Bestellungen auf die 
„Deutsche Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für den Monat April 
für das II. Quartal 


3,89 2 
+ 11,66 21 


günſtiger geweſen wären, als die des Anſchluſſes an das Reich, 
etwa die Reſtau ration der Habsburger Monarchie? Auch auf 
dieſe Frage lautet die Antwort entſchieden negativ. Die 
monarchiſche Reſtauration in Oſterreich wurde 
von Muſſolini niemals ernſtlich in Erwägung 
gezogen, und zwar aus zweierlei Gründen: erſtens hätte 
ſie nicht nur den Widerſtand der Kleinen Entente⸗Staaten, 
ſondern auch die Gen nerſchaft Deutſchlands, die vorausſichtlich 
zum Krieg geführt hätte, hervorgerufen; und zweitens hätte 
die Habsburger Monarchie keineswegs eine italienfreund⸗ 
lichere Poſition im Donaugebiet bedeutet, da ein neues 
Habsburger Kaiſertum nach einiger Zeit beſtimmt mit aller 
Kraft einen Zugang zum Meer hin, das heißt nach 
Trieſt, gefordert hätte und auch in anderen Gegenden in 
italienfeindlichem Sinne aufgetreten wäre. Dieſe Gründe 
fanden Pate bei dem bekannten Artikel Mufolinis „Das 
Herrchen Otto“, ber eine vernichtende Polemik gegen den 
Herrſchaftsanſpruch Otto von Habsburgs bedeutete, und deſſen 
Weitſicht man erſt jetzt voll zu würdigen vermag. 


Endlich ſei noch eines nicht vergeſſen: Italien hatte in 
Oſterreich der vom Deutſchen Reich und feinem Führer ge⸗ 
tragenen Idee der nationalen Befreiung niemals eine auch 
nur annähernd ebenſo zündende und hinreißende Werbeidee 
entgegenzuſtellen. Dies erkannte ſelbſt der jetzt als italieniſcher 
Generalkonſul in Baltimore weilende, doch einſt in Wien ſehr 
einflußreich und mächtig geweſene italieniſche Preſſechef 
Morreale, der — bevor er Wien verließ — uns dies offen 
und freimütig eingeſtanden hat. Rein „phyſikaliſche“ 
Ideen der Politik, ſagte er, wie die Forderung des euro⸗ 
päiſchen „Gleichgewichts“, die Notwendigkeit des Erhalts eines 
„Pufferſtaates“ uſw., vermögen in ihrer Künſtlichkeit auf die 
Dauer garnichts gegen eine ſo tief ſeeliſche, zu Taten drän⸗ 
gende und begeiſternde Idee, wie die des gemeinjamen 
Volkstums, der Nation und des Vaterlandes, auszu⸗ 
richten. Das wußte auch Muſſolini, vieſer große Natio⸗ 
naliſt und Realiſt, ausgezeichnet. Und deshalb verſuchte er 
nicht das Unmögliche. 


Italien vertrat olſo nur jo lange den Anti⸗Anſchluß⸗ 
Gedanken bis die Einigung zwiſchen Berlin und Rom zuſtande 
kam. Der von einem italienfeindlichen Reich vorgenommene 
Anſchluß hätte die außenpolitiſche Lage Italiens ſchwer ge⸗ 
fährdet. Der vom Achſenpartner Deutſchland durchgeführte 
Anſchluß hingegen bedeutet wohl einen Verzicht von italieni⸗ 
ſcher Seite, erſchließt jedoch andrerſeits für 
Italien viele neue und große Möglichkeiten. 
Hitler hat in dem an Muſſolini gerichteten Brieß die 
Garantie der Brenner⸗Grenze gegeben. Itolien 
hat Vertrauen zum Nationalſozialiſtiſchen Reich. Es kann 
nun, da ſeine Alpenſituation geſichert iſt, all ſeine im Norden 
verankerten Kräfte freimachen und gegen das Mittel⸗ 
meer zu orientieren. Und manche Anzeichen laſſen darauf 
ſchließen, daß man ſchon ſehr bald ſinnfällige Kundgebungen 
hierfür vor Augen haben wird 


— „ * 


Stimmen aus Angarn: 


Yentichland — der mächtige Freund! 


Aus Budapeſt meldet das Dentihe Nachrichten⸗ 
Bureau: ; 

Auf einer Verſammlung der Regierungspartei 
erklärte der kürzlich gewählte Präſident der Partei der 
„Nationalen Einheit“ (Regierungspartei), Dr. Tafnady⸗ 
Nagy: 

„Wir Ungarn, die wir in den Leiden des Weltkrieges 
erprobte, mit Eiſen und Blut verbundene Freunde des 
Deutſchen Reiches und des mächtigen deutſchen Volkes 
ſind, freuen uns, daß die Vereinigung ohne Blutvergießen 
zuſtande gekommen iſt. Es iſt völlig unverſtändlich, daß 
dieſes Ereignis bei gewiſſen Elementen eine geradezu 
hyſteriſche Unruhe ausgelöſt hat, mit der fie auch die natio⸗ 
nele Offentlichkeit zu verſeuchen ſuchen. Dieſe Leute muß 
man bei den Ohren nehmen und den gutgläubigen Men⸗ 
ſchen, die all den törichten Gerüchten Glauben ſchenken, 
Vernunft beibringen. Das gewaltige Ereignis der 
letzten Tage, dieſe großartige Vereinigung der beiden 
deutſchen Stämme habe eine Ungerechtigkeit der 
Friedensverträge aus der Welt geſchafft. 

Wir glanben und hoffen, daß hierdurch auch der Weg 
für die Wiedergutmachung jener Ungerechtigkeiten frei⸗ 
gemacht wurde, die am ungariſchen Volk begangen worden 
find. Ermutigend für uns iſt der Satz, den Adolf 
Hitler in ſeiner letzten Reichstagsrede prägte: 


„Die Nationen ſind eine Schöpfung nach Gottes 
Willen und von ewigem Beſtand, der Völkerbund 
aber eine höchſt zweifelhafte Konſtruktion menſch⸗ 
licher Unzulänglichkeit, nrenſchlicher Hab⸗ und In⸗ 
tereſſenſucht.“ 


Es — fr uns nicht gleichgültig ſein, ob unſer Nach⸗ 
bar das (eine gebrechliche und ſchwankende Oſterreich 
iſt, oder der mächtige difziplinierte, auf ſtählernen Sänlen 
erbaute Nationalſtaat Dentſchland. Für uns kann die 
Wendung in Öfterreih nur Gutes bedeuten. Das 
Dritte Reich iſt zwar ein furchterregender Geg⸗ 
ner, aber ein mächtiger Freund für denjenigen, 
mit dem es befreundet iſt. Um wieviel günſtiger iſt es für 
Ungarn nunmehr ſtatt Sſterreich dieſe gewaltige 
Kraft in ſeiner Nähe zu fühlen, die jetzt auch dazu 
führen wird, alle Kräfte, Fähigkeiten und Energien der 
Nationen anzuſpannen. 


Ich hoffe, daß dieſe Auswirkungen der öſterreichiſchen 
Ereigniſſe auf die ungariſche Nation eintreten wer⸗ 
den, und damit die erfolgreiche Durchführung der großen 
begonnenen Pläne für eine beſſere Zukunft der Nation ge⸗ 
ſichert werden. 


Der Präſident der Regierungspartei erklärte ſodann, 
Ungarn müſſe die gleiche, entſchloſſene nationale Politik 
verfolgen, die in Italien durch Muſſolini, in Deutſchland 
durch Adolf Hitler ſiegreich zum Durchbruch gelangt ſei. 


Der frühere Miniſterpräſident Graf Teleki, der im 
ganzen Lande das größte Anſehen genießt, erklärte im 
führenden Regierungsblatt „Függetlanſeg“, ein weltge⸗ 
ſchichtliches Ereignis habe ſich in dieſen Tagen in der Nach⸗ 
barſchaft Ungarns abgeſpielt. Seit 19 Jahren war dieſes 
Ereignis vorauszuſehen, ſeit fünf Jahren habe es jeder 
erwartet. Die der gleichen Nation angehörende Bevöl⸗ 
kerung zweier Ungarn befreundeter Staaten hätten ſich 
nunmehr im Verlauf eines natürlichen weltgeſchichtlichen 
Prozeſſes vereinigt. 


Graf Teleki geißelt ſodann in ſcharfen Worten alle 
bösartigen Gerüchte und richtete eine Appell an die Nation 
zum Zuſammenſchluß aller aufbauenden vaterländiſchen 
Kräfte. Man wolle noch immer nicht begreifen, daß über- 
all neues Leben pulſiere und daß ſich in der Welt 
eine Umwälzung vollziehe, die zweifellos für Gene⸗ 
rationen, wenn nicht für Jahrhunderte von ſchickſalsent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſein werde. Das ungariſche Volk 
brauche heute mehr Vertrauen zu ſich ſelbſt, mehr Kühn⸗ 
heit und Mut ſtatt Kleinmütigkeit und Ratloſigkeit. 
Volk brauche den kühnen Mut des Schützengrabens, den 
Mut jahrzehntelanger Arbeit, die rückhaltloſe Liebe zu 
Volk und Heimat. 


Zur Beachtung in Polen empfohlen! 
—— 


Das Recht der Minderheit 
auf eigene Schulen. 


Der ungariſche Kultusminiſter über die Sprachenregelung 
in der neuen Schulverordunng. 


Aus Budapeſt wird berichtet: 


Im Abgeordnetenhaus gab bei der Beratung der 
neuen Schulreform Kultusminiſter Homan am 
Montag eine grundſätzliche Erklärung über die Schul⸗ 
volitik der Regierung gegenüber den in Ungarn leben⸗ 
den Volksgruppen ab. Er betonte, es ſei die Ein⸗ 
führung eines einheitlichen gemiſcht⸗ſprachigen Schultypus 
auf der Grundlage der Verordnung der früheren Gömbös⸗ 
Regierung verlangt worden. Dieje Verordnung werde im 
Schuljahr 1938/9 zur Durchführung gelangen. Es ſei fer⸗ 
ner verlangt worden, die Regierung möge ohne Befra⸗ 
nen der Eltern die notwendigen Maßnahmen für die 
Schaffung der gemiſchtſprachigen Minderheitenſchulen 
treffen. Der Miniſter erklärte ausdrücklich er ſei nicht 
geneigt, einen derartigen Weg einzuſchlagen. 


Niemand könne gezwungen werden, gegen ſeinen 
Willen ſeine Kinder in eine gemiſchtſprachige oder un⸗ 
gariſche Schule gehen zu laſſen. Die Regierung könne das 
Prinzig nicht aufgeben, daß die nationalen Minder⸗ 
heiten, ſowohl die in anderen Staaten lebenden un⸗ 
gariſchen Brüder wie auch die im Rahmen des ungariſchen 
Staates lebenden fremoͤſprachigen Ungarn, das unbe⸗ 
ſtreitbar menſchliche Recht hätten, ihre Mutter- 
ſprache zu gebrauchen und ihre völkiſche Kultur 
und Tradition zu pflegen. Die Staatsgewalt 
ſei verpflichtet, die Ausübung dieſes Rechtes zu fichern, 
nicht nur im Intereſſe der Minderheiten, ſondern auch im 
Intereſſe der ſtaatsbildenden und ſtaatstragenden ungari⸗ 
ſchen Nation. Durch Anwendung von Gewaltmitteln 
ſei noch niemand zum Sohn einer Nation ge⸗ 
macht worden. 


Im Rahmen des gemiſchtſprachigen Unterrichts in den 
Volksſchulen werde das Kulturrecht der ſprachlichen Min: 
derheiten in vollkommenem Maße zur Geltung kommen. 
Im Intereſſe dieſer Ziele werde die Regierung mit der 
größten Strenge gegen alle diejenigen verfahren, die 
ſich den geſetzlichen Beſtimmungen widerſetzen. 


‚ (in der gleichen Zeit des Vorſahres 3088 To. 
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Wutſchaftuche Nundſchau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


In der Berichtswoche ermäßigte die Bromberger Börſe ihre 
Notierung für Weizen um 0,50 Ztoty, Roggen 0,75 Zloty, Hafer 
0,50 Zloty, Gerſte blieb unverändert. Die politiſchen Ereigniſſe der 
Woche haben keinen beſonderen Einfluß auf die Geſtaltung des 
Getreidemarktes gehabt. 

Der Wetzenpreis gal mehr nach, als e Ermäßigung der 
Börſe anzeigt. Man konnte vorher noch Überpreiſe für gute 
Qualitäten erzielen, das fällt jetzt fort. Die Mühlen haben ſich 
mit fortſchreitender Faſtenzeit für das Oſtergeſchäft eingedeckt und 
ſind nur Käufer zu den billigen Preiſen. 

Das Roggengeſchäft geſtaltet ſich immer iſchwieriger. Der 
Abſatz an den Mühlen iſt jo klein, daß der Verkauf unabhängig 
vom Preis oftmals unmöglich iſt. Trotzdem wollen die Gerüchte 
nicht verſtummen, daß die Regierung irgend etwas mit Roggen 
unternehmen könnte und die bereits gemeldete Freigabe zum Export 
von 45 000 To. Roggen und Roggenprodukten durch eine Prämie 
in die Wirklichkeit umſetzt. Trotz dieſer Gerüchte iſt nicht ein ein⸗ 
ziger Großhändler da, der ſich darauf auch nur etwas Roggen kauft. 

Der Gerſten markt iſt in dieſer Woche unverändert ge⸗ 
blieben. Er hat ſogar einige kleinere Schwankungen des Welt⸗ 
marktes mitmachen können. Nur hier merkte man vorübergehend 
die politiſche Spannung. Nach der Normaliſierung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen gaben jedoch die Preiſe ſofort 
wieder nach. 

Hafer iſt genügend angeboten. Auch gute Saatware darf 
keine übermäßigen Forderungen haben, wenn ſie Abſatz finden ſoll. 
Das ſchöne Wetter macht hierbei ſchnelle Entſcheidungen notwendig. 

Die Preiſe für Kraftfuttermittel haben ſich im ganzen geſehen 
gehalten. Der Abſatz im Kleinhandelsgeſchäft iſt da, wenn auch die 
Preiſe gedrückt ſind. Der Großhandel iſt jedoch noch überreichlich 
eingedeckt und kann dieſe kleine Anfrage vollauf befriedigen. 


1938 


Steigende polniſche Holzausfuhr. 


5 Wie aus der amtlichen Außenhandelsſtatiſtik hervorgeht, iſt 
in den ſeiden erſten Monaten d. J. im Wergleich zur ſelben Zeit 
des Vorjahres die Ausfuhr von Holz, namentlich von Papier⸗ und 
Grubenholz, ſtark geſtiegen. Im Januar und Februar wurden 
ausgeführt: 44 850 To. Papier golz im Werte von 2,64 Mill. Zloty 
5 im Werte von 
0,18 Mill. Zloty) 39508 To. Grubenholz im Werte von 1,78 Mill. 
Zloty (2105 — 0,07), 13 37, To Langholz im Werte von 1,07 Mill. 
Zloty 27 759 — 2,13), 101 770 To. Schnittholz in Werte von 
12,56 Mill. Zloty (113 054 — 10,56), 4302 To. Eichenfrieſe im Werte 
von 0,86 Mill. Ztoty (5265 — 0,86), 20 915 To. Eiſenbahnſchwellen 
im Werte von 2,60 Mill. Zloty (20 258 — 1,48), 3656 To. Faßdauben 
im Werte von 0,74 Mill. Zloty (2370 — 0,44), 237 To. Parkettſtäbe im 
Werte von 4,10 Mill. Zloty (669 — 0,15), 8828 To. Furnier⸗ und 


Sperrholz im Werte von 4,10 Mill. Zlotn (9440 — 3,48). Die Aus⸗ 


fuhr von Bugholzmöbeln war etwas geringer als im Vor⸗ 
jahr und bezifferte ſich auf 667 To. im Werte von 0,84 Mill. Zloty 
gegenüber 842 To. im Werte non 1,05 Mill. Zloty. Der Geſamtwert 
der Holzausfuhr bezifferte ſich in den beiden erſten Monaten d. J. 
auf 27,32 Mill. Zloty gegenüber 20,52 Mill. Zkoty im Vorjahr. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. März auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


5 Ser Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
5 ½ % 

J arſchauer Börſe vom 22. März. Umſatz Vertauf — Kauf. 
Belgien 89,25. 89,47 — 89 03. Belgrad —, Berlin —.— 213.07. 
— 213,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100.25 — 99,75. 
Spanien —,—, Holland 293,60, 294,34 — 292.86. Japan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,855 — 117.25. London 26,94, 
26.44 — 26.27. Newport 5,0 /, 531/ — „ Oslo —.—. 
132,68 — 132,02, Paris 16,12, 16,32 — 15,92, Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 
Riga —, Sofia —. Stodhoim 135,75, 136,09 — 135,41, Schweiz 121,65, 
121,955 — 121,35, Helſingfors ——, 11,68 — 11.62 Wien ——. 
99.25 — 8,75, Italien ——, 28.02 — 27,88. 


Berlin, 22. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.493 2.497. 
London 12.365— 12.395, Holland Norwegen 62,15 bis 
62,7, Schweden 63,69—63,81, Belgien 41,94—42,02, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 7,542—7,558, Schweiz 57.14—57,26,. Prag 8,701 
bis 8,719, Wien 48.95 49,05, Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


—— 


Gffettenbörfe, 


BDoiener Effekten⸗Börſe vom 22, März. 
5%, Staatl. Ronvert.-Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
5 kleinere Stücke 
4% Brämtien-Dollar-Anleihe (S. III). 
4½%%/ Obligationen der Stadt Boien 1926 —.— 
4½/% Abligationen der Stadt Poſen 199 PER 
5%, Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.-3t.) 
157 7 umageit. Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½% Zloty. Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% R der Poſener Landſchaft . 54.50 G. 
Bank Cukrownictwa (ex, Divid.) 


. 70000 G. 


. 
— 


m te. 


Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 1936. 112.50 G. 
Diechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 3l.)))))jj no 
CCC ˙ ˙ ET ER Rn 
Bea n eee ,, ee 
Cukrownia Kruſzw iq F 
Hotel Briſtol in Warſchauu . „ 233 


Tendenz: ſtetig. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 22. Mär 
a eee len; 3 proz. rde u 


wirtſchaftsbank II. VII. € 
e l. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
8 l a Em. 83,25, 8pro3. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 

81. 5½ñ proz. 6 der Landeswirtſchaftsbank 


Sprozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 


Produitenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 23. März. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.) zulaͤſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen ı 748 g/l. 027,1 l. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit Weizen! 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) 
zuläſſia, 5%, Unreinigteit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1115, 1 f, b.) zuläſſig ah Un⸗ 


reinigteit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 J. b.) zuläſſig 4¼ Unreinigkeit 
Transaktionspreiſe: 
Ror en — (0 —.— gelbe Lupinen — t —— 
Roaaen U nu Braugerite — to —.— 
n oagen * Braugerſte — to 
Stand.⸗Wetzen 0 —.— Gerſte 673-678 8/. — to —.— 
afer — 0 —.— Gerſte 644.650 8/1.— to —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 


Die Deutſche Volksbank Bromberg hielt am Dienstag, dem 
. d. M. ihre 18. ordentliche Generalverſam! lung ab. 
Die Beteiligung der Genoſſenſchafter an der Generalverſammlung 
war außerordentlich groß. Mit beſonderer Genugtuung konnte der 
Vorſitzende des Aufſichtsrats Kaufmann Ohlhoff in feinen Be⸗ 
grüßungsworten auf dieſe erfreuliche Tatſache hinweiſen, die das 
äußere Zeichen dafür iſt, wie eng Genoſſenſchafter und Bankleitung 
miteinander verbunden ſind. 


Den Bericht über das Geſchäftsjahr 1997 erſtattete Bankdirektor 
Büttner. Der Bericht iſt zugleich eine eingehende Analyſe der 
Wirtſchaftsentwicklung und Geſtaltung unſerer Gebietsteile. Der 
Geſchäftsbericht beſagt u. a. folgendes: 


„Das Jahr 1937 ſtand im Zeichen einer Reihe von behördlichen 
Maßnahmen, die das Wirtſchaftsleben unſeres Landes planvoll ge⸗ 
ſtalten ſollten. Eine ganze Anzahl von Geſetzen und Verordnun⸗ 
gen galten dieſem Zweck, vor allem die Auflöſung verſchiedener 
Kartelle und ein Ausfuhrverbot von Weizen, Roggen und Hafer, 
ſowie Mehlprodukten aus dieſen Getreiden. Anfang Juli erfuhren 
die Zinsſätze der Guthabenkonten bei Sparkaſſen und Genoſſen⸗ 
ſchaften durch eine beſondere Verordnung eine Neuregelung, m 
Dezember wurden dieſe Zinſen weiter herabgeſetzt. Ermäßigt 
wurden gleichfalls die Zinſen für die ſtaatlichen Schatzſcheine um 
% Prozent; auch die Bank Polfki ſenkte im Dezember um / Pro⸗ 
zent den Diskontſatz auf 4½ Prozent und den Lombardſatz auf 
5½ Prozent. 

Während noch im vergangenen Jahr in der Handhabung und 
Auslegung der Deviſenverordnungen mancherlei Unklarheiten be⸗ 
ſtanden, hat im Jahr 1937 die Praxis die Deviſenkommiſſion zu 
Aufklärungen veranlaßt, die ſich auf die verſchiedenſten Gebiete er⸗ 
ſtreckten, namentlich im geldlichen Verkehr mit Firmen und Per⸗ 
ſonen, die ihren Wohnort im Gebiet der Freien Stadt Danzig haben. 


Die wirtſchaftliche Lage unſerer Kundſchaft hat ſich nach unſeren 
Beobachtungen nicht gebeſſert. Der Grund liegt darin, daß in 
unſerem Geſchäftsbereich, d. i. in der Wojewodſchaft Pommerellen 
und im nördlichen Teil der Wojewodſchaft Poſen die Landwirtſchaft 
unter einer außerordentlichen Mißernte zu leiden gehabt hat. 
Roggen⸗ und Weizenſagten winterten durch trockenen Froſt fo ſtark 
aus, daß teilweiſe Ausfälle bis 40 Prozen bei Roggen und 100 Pro⸗ 
Ungewöhnliche Dürre in 
den Monaten vor der Getreideernte ſchmälerte deren Ergebnis noch 
beträchtlich und hatte außerdem eine Verknappung der Stroh⸗ und 
Rauhfutterverſorgung zur Folge. Lediglich die Hackfruchternte 
zeigte ein befriedigendes Ergebnis. Wenn trotzdem die Getreide⸗ 
preiſe keine weſentlich. Erhöhung erfahren haben, fo iſt dies be⸗ 
gründet in guten Ernteergebniſſen anderer Gebietsteile und in dem 
oben erwähnten Ausfuhrverbot für Getreide und Getreideprodukte. 
Die geringe Getreideernte hat alſo unſere landwirtſchaftliche Kund⸗ 
ſchaft teilweiſe in ſchwere Not gebracht, zumal der erwartete 
Ausgleich durch ein Anziehen der Preiſe ausblieb und auch die 
Steuerämter nicht immer das erhoffte Entgegenkommen zeigten. 


Bei der engen Verbundenheit zwiſchen Stadt und Land konnte 
die Notlage der Landwirtſchaft nicht ohne Einfluß auf die 
ſtädtiſchen Betriebe bleiben. Auch bei ihnen iſt in vielen 
Fällen eine Verringerung des Umſatzes eingetreten, namentlich bei 
den Kaufleuten, die mit landwirtſchaftlichen Produkten handeln 
oder ſonſt mit der Landwirtſchaft geſchäftlich in enger Fühlung 
ſtehen. Unter fen Umſtänden dark es nicht wundernehmen, wenn 
auch bei unſerem Inſtitut der Umſatz geſunken ift. vor allem, wenn 
man berückſichtigt, daß die Ernteerträaniſſe unſerer landwirtſchaft⸗ 
lichen Kundſchaft auch noch dadurch kleiner wurden, daß große 
Gebietsteile von der Agrarreform betroffen wurden und der Ent⸗ 


zent bei Weizen zu verzeichnen waren. 


Richtpreiſe: 


Roggen. 19.25—19.50 Folger-Erbien 23.00—35.00 
Weizen | 748 /. . 25.50-26.00 | Peluſchkten 22.50-23.50 
Weizen II 726 8/J. . 24.75—25.25 | blaue Lupinen 13.00 13.50 
Braugerſte —— gelbe Lupinen . 13.50 — 14.00 
a) Gerſte 673-678 g/l. 17.25 —17.50 | Winterraps . 52.00 —54.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00 | Rübſen . 50.00—51 
Hafer h sa 18,50—19.00 n — r 
ehl 6 —.— n 2.2.2. 48.00 
a De m. Sack 29.25-29.75 „ 
0-70 % 28.20— 28.75 Wicken 20.50 — 21.50 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serrade lle. 26.00 29.00 


Roggennachm. 0-95 % 25.00 — 26.00 | enal. Raygras 80 00—85.00 
Meisenmehl m Sad | Meihtlee, ger. 310.00—230.00 
„Export f. Dannig —.— Schwedenklee , 230.00—245.00 
5 1 0-30%, 46.00—47.00 | Gelbtlee. enthülit . 85.00-95.00 
0 10-50 ¼ 41.50 — 42.50 Rotklee 97% ger. 130.00 140.00 
4 I A 0-65 39.50 — 40.50 | Wundflee „ . 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ 8 Suymotbee 2.2.2... 35.00—40.09 
nachmehl 0-95°%/, 33.25—33.75 Leinkuchen . 21.00—21.75 
genkleie . „13.00-13.50 | Rapskuchen . 17.00-17.75 
Meizentleie, fein. . 15.25—15.75 Sonnenblumenkuch. 
Weizentleie, mitteln. 14.75—15.25 -42%,, . 19.00—20.00 
Weizenklete, grob 15.75—16.50Soſaſchrot 24.00 — 24.50 
Gerſtenkleie 14.00—14.75 | SKartoffelfloden —.— 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 | Trodenichnigel . —.— 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 oggenſtroh. gepr. 6.75—7.00 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Neteheu, loſe . 7.75—8.75 
Viktoria⸗Erbſen. . 22.00-25.00 | Nekeheu, gepreßt. 9.00—9.75 


Saattartoffeln; . . 4.506. 00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenkleie und Weizen⸗ 
kleie leicht abſteigend, bei Gerſte ſchwach, bei Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 240 to | Sveiſekartoff. 128 to] Hafer 52 to 
Weizen 145 to Fabrikkartoff. 20 to] Semenge — to 
Braugerite —to aatlartoffeln — to] Roggenitroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — 0] Saferſtroh — to 
o Gerſte 2399 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — 10 
Mein 62 to a — 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 54 to etzeheu — to en 10 
Viktoria⸗Erbſ. —to | Leiniamen — to] Peluſchken — to 
Tolger⸗Erbſen — to Raps — to] Rapskuchen — to 
Örüne Erbſen —to Senf 11to | Sonnenblumen» 

en eng 3710 | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Weizenkleie 25 to Suchweſzen 45 to | Geradella — to 


Geſamtangebot 1345 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 25.25—25.75 | Gerradefle. ;: . 28.00 — 32.00 
Re 712g8l. . . 19.00-19.25 | Meikllee . . 200.00 — 230.00 
Braugerſte. Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Gerſte 700-717 /. . 18.50-18.75 
Gerſte 673-678 8 /. . 17.75 18.25 Schwedenklee. 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 17.50—17.75 Gelbklee enthülſt 80.00-90.00 


afer 14 .. 20.00 20.50 Senf 
Safer ı 450 /.. . 19.00 — 19.50 Ba ken.. 24 0025.00 


Rotklee, 95-97 ger. 115.00—125.00 


eizenmehl ktoria-Erbſen . 22.00—24.50 
„ 10-30 / . 43.25—44.25 Folger⸗Erbſen 23. 5.00 
„ 90-50 % .40.25—41.25 | Tymot hene . „ 30.00-40.00 
„ la- 65 % 37.25—38.25 9 Raygras 65.00 — 75.00 

5 30.65% .32.75— 33.75 Weſzenſtroh, loſe 5 
„ IIa 50-65%. —.— Weizenſtroh, gepr. 5.15 —5.40 
„ 1165-90, —.— Roggenitrob, oſe 5.00—5.25 
Roggenmehl genſtroh, gepr. 5.75 —6.00 
10-50% 29.25—30.25 Ha 5 — 5 je. . 5.05—5.30 
1 10-65% 27.75 — 28.75 aſerſtroh gepreßt 5.55—5.80 

„ 1150-65 % —.— erſtenſtroh, loſe —.— 
Kartoffelmehl erſtenſtroh, ger. 
Superior“ 29.00—32.00 eu, loſe. 7.35—7.85 


Weizenkleſe (grob). 16.25—16.75 eu, 


epreßt . „ . 8.00—8.50 
Weizenkleie, mittelg. 14.25—15.25 2 


Retzeheu loſe 


e 12.50 — 13.50 Netzeheu. gepreßt 9.45 9.95 
Gerſtenkleie . 13.75—14.75 Leinkuchen 20.25—21.2 
Winterraps. . . 54.00-55.00 | Rapstuhen . 16.25—17.25 
Leinſamen . 51.00 — 53.00 Sonnenblumen⸗ 
blaue Lupinen . 13.50—14.00 kuchen 42—43% 19.00 — 20.00 
gelbe Lupinen . 14.00—15.00 | Sojaihrot . . . . 23.00-24.00 
Geſamtumſätze 1876 to, davon 246 to Weizen. 730 to Roggen. 
15 to werite. 19 to Hafer, 327 0 Müßhlen produkte 234 10 


Sämereien. 19 Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, 
Gerite und So ſchwach. bei Mühlenprodukten leicht abfallend, 
bei Sämereien id Futtermitteln ruhig 2 

Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


ionitige vo 


Die Deutſche Volksbank Bromberg im Jahre 1937. 


x Die 18, ordentliche Generalverſammlung. 


eignung unterlagen. Einer ganzen Reihe von größeren Gütern, die 
ihre Geſchäfte über uns abwickeln, ſtanden durch die Verringerung 
des Landareals nicht mehr die gleichen Anbauflächen zur Ver⸗ 
fügung wie vordem.“ 

Der Geſchäftsbericht ſagt ferner, daß der Einlageſtand die 
gleiche Höhe wie im Jahre 1936 hatte und bei etwa 9,3 Millionen 
Zloty lag. Die Zahl der Konten hat erheblich zugenommen. Die 
Liquidität des Unternehmens war im abgelaufenen Geſchäftsjahr 
ausreichend. Die Bank konnte ſelbſt lebhaften Anforderungen 
mühelos gerecht werden. Im Jahresultimo betrugen die flüffigen 
Mittel fait 1,3 Millionen Zloty. Die Nachfrage nach Kredit war 
mitunter ſtark. Die Bank konnte allen berechtigten Wünſchen gerecht 
werden, ſofern die im Bankgeſetz und in den Satzungen vorge⸗ 
ſchriebenen Sicherheiten geſtellt werden konnten. Der Geſchäfts⸗ 
bericht befaßt ſich dann mit den Einwirkungen des Grenzzonen⸗ 
geſetzes. Im Jahre 1937 konnte die Bank 285 neue Kredite erteilen. 
Mehr als 88 Prozent dieſer Kredite erſtreckt ſich auf Klein⸗ und 
Mittelkredit. 

Die Bilanzſumme beträgt auf der Aktiva⸗ und Paſſivaſeite 
11,1 Millionen. Der Vorſtand ſchlug vor, nach Abſchreibung auf 

»geſetzmäßige Fonds, den Reingewinn dem ſpeztellen Reſervefonds 
ten, und von der Ausſchüttung einer Dividende abzu⸗ 
ehen. 

Es folgte der Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung der 
Jahresrechnung. Die Bilanz mit der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung und der Geſchäftsbericht wurden einſtimmig genehmigt. 
Die Verwendung des Reingewinns erfolgte im Sinne des Vor⸗ 
ſchlags des Vorſtandes, nachdem Direktor Büttner auf eine be⸗ 
ſondere Anfrage hin weitere Erklärungen gegeben hatte. Der Vor⸗ 
anſchlag für das Jahr 1938 wurde gleichfalls einſtimmig genehmigt, 
15 115 dem Vorſtand und Aufſichts rat Entlaſtung erteilt werden 
onnte. 

Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichts ratsmitglieder 
Olhoff, Braun und Mietz wurden durch Zuruf einſtimm eg 
wiedergewählt. Die Abänderung einiger Paragraphen der Satzun⸗ 
gen fand eine einſtimmige Billigung. Zum Schluß der Seneral- 
verſammlung gab Direktor Büttner auf einige Anfragen bezüglich 
der ſtaatlichen Landrente, Erbſchaftsfragen uſw. Auskunft. 


Vergrößerung des Kraftwageneinfuhrkontingents 
für Weſtpolen gefordert. 


Die Organiſation der Kraftwagenhändler in Großpolen (frühere 
Provinz Poſen) verlangt in einer Entſchließung eine Erhöhung 
der Kontingente für die Einfuhr von Kraftwagen nach Polen. Die 
jetzigen niedrigen Kontingente für Kraftwagen und Motorräder 
machten es unmöglich, den Bedarf der Kunden zu decken. Eine 
Prüfung des Marktes habe ergeben, daß in der laufenden Sation 
der Bedarf an Kraftwagen in Großpolen noch im Steigen iſt. Die 
zugeteilten Kontingente reichten nicht im entfernteiten aus. Am 
ſchlimmſten iſt die Lage bei den Kontingenten für Krafträder, wo 
noch nicht einmal 30 Prozent des Bedarfs gedeckt werden könnten. 


Kennziffer der Großhandelspreiſe im Reich. 


„Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den 
16. März, wie in der Vorwoche, auf 105,8 (1913 = 100). Die Kenn⸗ 
ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 105,6 (unverändert), 
Kolonialwaren 89,6 (unverändert) induſtrielle Rohſtoffe und Halb⸗ 
3 (unverändert) und induſtrielle Fertigwaren 126,0 (un⸗ 
verändert). 


Poiener Butternotierung vom 22. März. Ceſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandels pretie: 
Exportbutter: Standardbutter 3,70 n pro ke ab Lager Poſen. 
3,65 21 pro kg ab Molkerei: Richt⸗Standardbutter — — zi pro En 
—— D; Inlandbutter: l. Qualität 3,60 21 pro kg. I. Qualitä 
3.50 t pro kg. Klein verkaufspreiſe: 4.00 24 pro kg. 
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ERSTER ichmartt. 
(Mieberholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 22. März. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) g 

Auftrieb: Rinder 376 (darunter 40 Ochſen. 45 Bullen, 240 Kühe, 
51 Färſen. — Yungvteh). 640 Kälber. 32 Schafe 1990 Schweine: 
zuſammen 3038 Tiere. 

an Bee für 100 5 Lebendgewicht 
Dreiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 

nder: Och en: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
hödhftem Schlachtgew. nicht angeſp. 58-62. vollfleſſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 48—54. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
1 30 fl. atete 44—46, mäßig genährte junge. aut genährte 

re 36— 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56.—69 vollfleiſch., üngere 48—54, mäßia genährte jüngere 
und gut genährte ältere 42—46. mäßia genährte 36—40. 

übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchnem Schlacht 
gewicht 56-62 Maſtkühe 48-52, aut genährte 38—44. mäßig 
genährte 20—30. 3 

Färſen vollfleiſ I. ausgemäſtete 58-62 Maſtfärſen 48—54, 

aut genährte 44—46, mäßig genährte 36 — 40. 3 
ungpieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 32—36, 
äber: beſte ausgemältete Kälber 70-80. Maſttälber 60—68 

gut genährte 50—56, mäßig genährte 38 —46. 
chaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64-68, ger 

mäftete, ältere Hamme und Mutterſchafe 54—60, gut genährte 

D. alte Mutterihafe ——. 


in Ztoty 


weine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 8286 
vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht.. 76—80 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 70—74 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht —— 

auen und päte Kaſtr ate. 76 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. März. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
„ Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts 1 15 40—42, 
ältere ——, ſonſtige vollfleiichige, jüngere 36—39, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiichige, höchſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28-35. 
Kühe: Jünger vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36-99. 
Ufleiſchige oder ausgemäſtete 30—35, fleiſchige 2029. 
gering genährte 12—19. Färſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36-39, 
fleiſchiae 28—35. Freſſer: mäßig genährtes e 235-3). 
Kälber: Doppellender befter Mat 70-75, eſte Maſt⸗ 
kälber 57—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 46—56, geringere Maſt⸗ 
tälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maftlämmer. ältere Maſthamme und 
aut genährte Schafe 35—90 fette vollfl. Mutterſchaſe 27—32, gering ger 
nährtes Schafvieh —.—, Schweine: Fettſchweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 63, Efe ſar Schweine von ca. 271300 Pfd. 
Lebendgew. 61, vollfleiſch 9 Schweine von ca. 241—270 Bid, 
Lebendgewicht 59, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201 — 220 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160200 Tip. 
Lebendgewicht 48—49, fleiſch. Schweine von ca. 120— 180 Bid. Lebend⸗ 
ewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—, 
auen 50—53. 
Bacon-⸗ Schweine —— je gentner. Vertragsſchweine —.—. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Auftrieb: 10 Ochien, 62 Bullen, 59 Kühe, 10 Farſen. 4 Freſſer. 
zuſammen 145 Rinder, 248 Kälber. 15 Schafe, 1573 Schweine. _ 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben! — Ochien. 
— Bullen. 1 Kuh, — Färſen, — Freſſer, 24 Kälber 100 Schafe. 
2 Schweine, 324 Baconſchweine in 
ur. Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2-3 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4—6 Gulden unter Notiz. 


Warſchauer B arkt vom 22. März. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —,-, junge Maſt⸗ 
ochſen 71—75. ältere, jette Ochſen 63—70, ältere, gefütt. Ochſen —— 
fletihige Kühe 82—94, abgemoltene Kühe eden Alters 50-51; junge 
fleiſch ige Bullen —,—; fleischige Kälber 90— 100. unge, genährte 

Kälber 73-88; kongreßpolniſche Kälber iunge Schal⸗ 
Zacke und Diutterichafe 65: Speckſchweine von über 180 ka 100 103, 
über 150 kg 93—99, unter 150 kg 88—93, fleiſchige Schweine über 
110 kr 82—87, von 80—110 ka 69-81, unter 80 kg —,—, magere 
Schweine —.—, Magervieh 95—46. 


